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Denen Durchlauchtigen Hochgebohr
nen Furſten und Herren

Herrn Cpriſtianen
Vnd

Herrn Woritzen
Gebrüdern

Hertzogen zu Sachſen Julich Ale
ve und Berg LandGzrafen in Durin
gen Marg-Grafen zu Meifſen auch Ober
und NiederLauſitz Grafen zu der Marck

und RavensBerg Hherren
zum Ravenſtein uc.

Meinen gnadigſten Furſten
und Herren

Mit auch
Derer Furſtlichen Gemahlinnen

Denen



Denen Durchlauchtigen Hochgebohr
nen Furſtinnen und Frauen

Frauen Cdriſtiana
Vnd

Nr. HZophia Hedewig
Geſchwiſterten

Gebornen HertzogiñenzuSchleß
wig /Holſtein it. Hertzoginnen zu Sach
ſen Jülich Cleve und Berg LandGzrafin
nen in Düringen Mara- Grafinnen zu

Meiſſen auch Ober- und Nieder-Lauſitz
Grafinnen zu der Marckund Ra—

vensberg Frauen zum
Rovenſtein ac.

Weinen gnadigſten Furſunnen
und Frauen.
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WueignungsSchrift.

Er uns geliebet hat ſo das Er auch ſein Leben
VFreywillig fur uns hat in grimmen Todt ge

gantzlich befreyt

geben

Wie uns eroffnet iſt der Weg zur Seligkeit
Wie GOttes Zorn geſtillt und Gnad und Huld er

worben
Wie alles Recht an uns dem Teuffel iſt erſtorben

Jn dem das JEGSVõ ſtirbt wie nichts verdam
men kan

Den ſo fich deſſen nimmt durch ſtarcken Glauben

anWie wir aus Danckbarkeit Jhn wieder ſollen lieben/
Wie alles was wir ſind wie Jhm allein verſchrieben

Soll unſer Leben ſeyn wie gar nicht auff die Welt
Wie auff den HErren ſoll ſeyn unfer Hertz geſtellt

Das iſt das ich beſing' an Euch hochtheure Seelen
Jhr ſeyd die Jhnen draun das beſte Theil erwehlen.

Die wahre Gottesfurcht die GOtt zum Grundehat
Vnd Cyhriſti wehrtes Blut die hat gefunden ftat

Vnd weiten Ranm bey Euch die liebet Jhr von Her
tzen (tzenDie ehrt die ſchutzet Jhr Jhr laſſt mit thr nicht ſcher

Jhr Feind iſt euer Feind. Drum kans nicht anders
ſeyn

Jhr Lohn und Segen muß bey Euch auch tommen

ein.
Wem
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Wem wird ein treues Hertz wem wird gewuntſchte

Liebe
Wem wird geſchenckt von GOtr ein Ehe die nicht

trube
Die fro und freundlich iſt? Labt diß nicht dem die

BrufſtDer an dem HeRREn hat ſtets ſeine Freud' und

Luſt?Diß hat ja auch an Euch des Himmels Gut' erwieſen
D zweygetrautes Paar. Nicht kan es Jhm erkieſen

Der Menſch aus eigner Macht: Es kommt von
Oben her

Wo alles Gut her fleuſt: Es iſt nicht ohn gefehr.
Nun der Euch dieſes gnnt der Euch ſo fugt zuſam

men/Das ie Zwey Eines ſind aus ſuſſer Liebes/Flammen
Weil ihr durch wahre Furcht des HErrn in ihme
Der gebe ferner Euch den Segen alle Zeit. (ſeyd

Es bringe dieſe Flamm uns neue ChRJSTJA

NEM (nem/Sie zeuge NORJTZE Groß Eltern Eltern Ah
Vnd was das Sachſen ſonſt fur Helden hat ge

bracht (macktt.
Die Weſt und Oſt und Sud und Norden klar ge

Jhr muſſe PhebusLiecht mit ſeinen Strahlen wei

chen
Der Todi der muſſe ſie hochwohl. betaat erſchleichen:

Wie Pharos helle Gluht beſcheine Sie das Land
Jhr gehe treulich nach im Land ein ieder Stand.

A uij Es
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Es muß' ie mehr und mehr der Frieden Euch anblteken
Der ſonſt getehrt uns hat ſo lange Zett den Rucken

Biß das Jhr dort anlangt da Uebe nimmer ſtirbt
Da Fried und Eintgkeit durch keinen Krieg verdirbt.

In deſſen nehmet an was hier fur Euch ich bringe!
Sind da die Worte ſchlecht ſo ſinds doch heilge Din

ge.Wer etwas liebes hat lacht dem das Hertze nicht

Wann Er anſtimmen hort von Jhm ein Liebs· Ge

dicht?

E.E. E.E. HochJ J. J. J. GG. GG
Vnterthanigſt gehoi

ſamſter

Diener
Geſchrieben in Pirna am Tage
Concordien war derig des Hor
nungs im 1651. Jahre.

M. Tobias Petermann
Schul-Rector daſelbſt



Vorrede—.

An den gunſtigen Leſer.

Jer gebe ich dir Gott und Chriſt

S2

liebender Leſer meine Buhllchafft
welche wie du ſelbſt ſiheſt und horeſt mit

einem mercklichen Zuſat GEJSTLJCH genennet
wird. Denn umb die Welt buhlen will denen die
ſich an den dERRN JESWM ergeben haben al
lerdings nicht anſtehen Sintemahldie Welt im Ar
gen lieget wie der Junger den JESVS lieb hatte
offenbahrlich bezeuget in dem Funfften ſeines erſten
Sende Brieffes. Sie lieget im Argen wie die Grich
iſche Art zu reden andeutet als ein NiederGe
ſchmieſſener in Koht in KlagLiedern am 4. Capitel.
Als ein ohnmachtiger Patient auff ſeinem SiechBet
te Matth. am 3. Cap. Als ein eniſeelter und ſtincken
der Leichnam im Grabe Johann. am 11. Capitel.
Ja als ein abſcheulicher Teuffels-Braten in der Hol—
le Pſalm. 49. Solte wohl iemand einen ſo kohtich
ten ſiechen/ ftinckenden und vermaledenten Schand
Balck lieb gewinnen konnen? Zwar das ich ihr noch
etwas zulaſſe ſo iſt ſie ohne Luſt nicht. Denn da hat
ſie FleiſchesLuſt ſie hat AugenLuſt ſie hat hofferti
ges Lehen. Aber wenn wir dieſe Luſt alle zuſarnmen
faſſen und ſonderlich auff die Beſchaffenheit verſelben
unſere Augen wenden! was iſt doch ſolches alles? Vie
Welt wit ihrer Luſt vergehet ſpricht abermahls des

HERRN Apoſtel in dem andern Capitel des obge

Aitij fagren
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Vorrtde.
ſagten Briefes. Verganglich iſt der Schatte, ver
ganglich der Rauch verganglich ſind die Tranme
vergänglich das Graß und die Blumen auff dem Fel
de Eben ſo verganglich/ ſo unbeſtandig ſo nichtig iſt
auch die Welt und ihre Luſt alſo das dero Liebhaber

eben das was der thut welcher auff eine Waſſer
Blaſe trit und gewiß und ſicher zu ſtehen vermeynet.
Vnd dieſe ungewiſſe und mehr denn uhrplotzliche Ver
anderung der weltlichen Luſte ware noch wohl zu ver
geſſen wann ſie nur nicht wenn ſie vergehen an ihre
Stat lauter Jammer und Hertzeleib/ Schande und
Schaden hinter ſich lieſſen. Denn da nennet der
anserwehlte Lehrer der Heyden ſehrnachdencklich ſol
che und dergleichen Luſte ſchadliche Luſte und zwar
ſo ſchadlich das ſie die Menſchen ins Verderben und
Verdammnts verſencken 1 Tim. am s Cap. Die
ſe ſchadliche Verſenckung geſchicht entweder in dieſem
oder nach dieſem Leben. Geſchicht ſie hier/ fo wird
ie zu weilen die Seele des Menſchen erhalten und der
Leib verderbet. Geſchtcht ſie aber nach dreſer Zeit
ſo iſt ketn ander Mutel/ Leib und Seele wird verſen—
cket in den Pful/ der mit Feuer und Schweffel bren
net wie der holliſche Abgrund beſchrieben wird in der

Offenbahrung S. Johannis am 21. Capitel. Wohl
hat ſolches erfahren der Haman der hatte fich vergafft
an derſelben Wohl Luſt  die man Ehrgeitz nennet.
Sie ergetzte auch etne Zettlang ſein Hertz. Da er ſie
aber am allergewiſſeſten gedachte zu haben ſo ver
ſchwand ſie ihm unter den Handen und ließ ihm hin

gegen



Vorrede.
gegen an einem Galgen hangen funfftztg Ellen hoch
Eſth. am7. Cap. Erfahren hat es auch uberfluſſig
jener geitige Geld-und Feld-Narr deſſen Aecker viel
getragen hatten. Als der gedachte nicht allein ſeine
Scheunen groſſer zu bauen ſondern anch ſeiner See—
len zu zuruffen: Liebe Seele du haſt einen groſſen
Vorraht auff viel Jahr habe nun Ruhe iß trinck
und habe guten Muht. Ehe er dieſes tunte zu Werck
richten Sihe ſo geſchahe eine andere Stimme zu
ihm: Dau Narr dieſe Nacht wird man deine Stele
von dir fobern und was wirds ſeyn das du bereitet
haſt? Luc. a2. Den reichen Schlemmer hatte die
leidige Augen-und BauchLuſt dermaſſen eingenom
men das von ihm geſaget wird Er habe ſich koſtlich
gekleidet Er habe alle ale Tage gelebet herrlich und
in Freuden, Jaſo gar ſey er dieſer Luſt ergeben aewe
ſen das er auch dafur nicht habe erblicken koannen den

armen trancken Lazarum der doch fur ſeiner Thur lag.
Aber dieſe Luſt ward ihm endlich verwandelt in eine
ewige und unausſprechlichen Vnluſt denn der Todt
vertrieb ihm dieſelbe und uberantwortete ihn an den
Drth da er gepemtget wird Luc. am 16 Capitel.
Jener unverſchaämter Jſraelite ſambt ſeiner Midila
nitan lies ihm belieben die ſchnode Fleiſches-Luft alſo/
das er ſich auch nicht ſcheuete weder fur dem Moſt
dem Manne GOttes noch fur der ubrigen Gemeint
mit ihr zu ſchleppen. Wie gieng es aber aus? Jm
Augenblick verſchwand ihnen die Luſt in deme ſie bey

de zu gleich mit einem Spieß in ihrem Winckel durch

Av ſiochen



Vorrede.
ſtochen wurden in dem 4. Buch Moſis am 25. Cap.
So gar ubel kommen die an die umb die Welt buh
len und ſich von ihren Lüſten treiben laſſen.

David der hocherleuchte Konig und Mann
nach dem Hertzen Gottes weiſet uns einen andern
Juhlen in dem wir uns verlieben an welchem wir
alle unſere Freude und Luſt haben ſollen. Habe
deine Luſt ſpricht er andem HERRN der
wird dir geben was dein Hertz wuntſchet
Pfalm. z7. Dieſer HERR iſt niemand anders
als der HERR aber Herren und der Konig aller
Konige n. dim. am Cap. Es iſt terſelbe O ERR/
der daiſt und der da war und der da kommet wie der
Nahme Jehova oder OERRertlahret wird Apocal.
am 1. Cap. Der hat uns nun ie und te geliebet und
aus groſſer Liebe zu ſich geiogen Jerem. am zu. Cap.
Er iſt Jacobs (das iſtt aller derer; die des Glaubens
Jacobs ſind) Schatz Jer. am o. ji. Seme Luſt iſt
bey den Menſchen Kindern auff Erden in Spruchen
Salomonis amz Cap ER hat ſich mit uns ver
lobet in Ewigkeit ER hat ſich mit uns vertrauet in
Gerechtigkeit und Gerichte in Gnade und Barmher
tzigkett ja im Glauben hat ER ſich mit uns verlobet
Hoſ. am 2. Cap. ER hat uns ſo geliebet das Er ſich
fur uns in den aller ſchmahlichſten und ſchmertzlichſten
Creutz-Todt gegeben Joh, am 17 Cap. Demnach
ſoll es auch bey uns heiſſen Habe deine Luſt an dem
HERMDN der eine ſo hertzliche Luſt an dir hat. Jhr

Lieben



n n t tn ſ tn, ç ectt aueret rr arrruceKeeben laſſet uns Jhn lieben denn Sr hat uns erſt ge
liebet 1. Joh. ama Cap. Vnd das geſchicht dann
wann wir fur allen dingen ſein ſeligmachendes Wort
zerne horen und andachtig betrachten wenn wir ſeine
hochwurdigen Sacramenta wie Er ſie geſtifftet und
eingeſetzet offt und viel und zwar mit rechter Hertzens
Demuth gebrauchen und dadurch unſern Glauben
krafftiglich ſtarcken- Beſonders aber auch wenn wir
durch ein mbrunſtiges Gebeht die Begterde unfers
Hertzens fur Jhm ausſchutten und uns mit Jhm durch
chimmel· auffſteigende LTEBESSEVgTZEN
taglich ja ſtundlich beſprechen der gewiſſen Hoffnung
kebende Er werde uns nicht allein nichts ſchadliches
wiederfahren laſſen ſondern vielmehr geben was wir
begehren. Jnmaſſen uns hierauff nicht nur David
in den angefuhrten Worten ſondern auch der HERR
felbſten hochtheuerlich vertroſtet wenn ER ſpricht:
Warlich warlich Jch ſage euch So ihr den Vater
etwas bitten toerdet in meinem Nahmen ſo wird Ers
euch geben Joh. i6. Cap. Vnd abermahls: Alles
was ihr bittet in eurem Gebeht glaubet nur das ihrs
empfangen werdet ſo wirds euch werden Marc. am n.
Cap. Erluſtiret hat ſich auff ſolche Weiſe an dem
HERRR Konig David ſelbſten dem nichts ſo lieb in
dieſer Wele/ GOTT und ſein Wort iſt thm viel lieber
geweſen wie dieſes ſonderlich aus dem 18. Pf. erhellet

daer ſpricht: Hertzlich lieb hab ich Dich Herr mei
ne Starcke HOERR mein Felß meine Burg mein
Erretter mein GOTT mein Hort auff den ich traue

Avj mein
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mein Schild und Horn meines Heyls und mein
Schutz. Vnd im ith. Pſalm ſagt er das ihm das
Geſetz des HERRa viel koſtlicher ſey denn viel tau—
ſend Stucke Goldes und Silbers. Treulich iſt ihm
nachaefolget ſein Geiſtretcher Capellmeiſter der Aſ
ſaph daher ſpricht er: Diß iſt meine Freude das ich

mich zu GOTT halte und meine Zuverſicht ſetze auff
den HEnn HenRN  Ja, ſagt er wenn ich nur
Dich habe ſo frage ich nichts nach Himmel und Er
den Wenn mir aleich Leib und Seele verſchmacht/
ſo biſt Du doch GOTD meines Hertzens Troſt und
mein Theil Pfalm. 73. Eben alſo erluſtirte ſich an
dem HERRN die werthe Mutter Gottes, die Jung
frau Maria daher ſtimmte ſie mit frohlichem Munde
an: Meine Seele erhebt den HERRa und meim
Geiſt freuet ſich in GHTT meinem Heyland Lut. 1.
Alſo that anch die Marta des Bethaniſchen Lazart
Schweſter die lies ihr gnug ſeyn das ſie zu den Fuſſen

des HERRR JESGV ſitzen und ſemer Predigt zu
horen ſolte Luc. am io Cap. Ja der Apoſtel Paulus
rechnet alles fur Schaden und achtet es fur Vnfiat
der auff die Gaſſen hinaus aeworffen wird nur das er
ChHriſtum gewinnen und in Jhm erfunden werden
moge Phil. am 3. Cap.

Vnd dieſen Heiligen und in OOTT Verliebten
hat an ſeinem Then auch nachgehen wollen der Wohl
Ehr wur dige und Hochgelahrte Herr OHAmNES

HEERMaAN gekronter Keyſerlicher Poet und
der Chriſtlichen Gemeint zu Kohen in der Schleſien

hoch
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hochverdienter Pfarrer nunmehr in dem HENRR
ruhende Derſelbe gleich wie Er in allen ſeinen
ausgeſertigeten Schrifften derer ſich heutiges Tages
die Kirche Gottes mit groſſem Nutzen gebrauchet
guugſam bezeuget wie fturig und brunſtig ſeine See
le in Jhm zu GOTT ſey: Allo hat Er dieſes auch
wollen zu verſtehen geben in ſeinen Neun Lateint
ſchea Epigrammatiſchen Buchern die Er im Jahr
ChHriſti 1624. ans liecht hat tommen laſſen wie Er
denn daher das Erſte unter denſelbigen abſonderlich
AAMORES SitspiRia SACRA, das iſt Heilige oder
Geiſtliche Buhiſchafft und Seufftzer nennet. Denn
darinnen lehret Er mit ſeinem Exempel wie ein ge
rauffter oder wiedergebohrner Menſch ſeine Luſt und
Liebe einig und allein ſuchen ſolle in GOTT und in ſei
nem Sohne CHRJSTO JEGV, hingegen aber
alles andere es ley auch was es ſey nichtig und ver
werfflich achten. Ais ich nun dieſes Buchlein ein
und das andere mahl durchleſen und mich darbey ſeht
wohl befunden habe ich endlich verſuchet ob ich ihm
mit unſer heutigen Teutſchen Reimart etwas konte
abgewinnen. Da mir nun eines und das andere
faſt von ſtatten gegangen iſt in turtzen das gantze
Buchlein Teurſch worden aller dings wie dir es nun
mehr Freunduicher Lieber Leſe? in deine Hande geger
ben wird. Jch hatte zwar gar wohl damit konnen
zu Hauſe verbleiben es vielleicht auch thun ſollen/
Waunn ich ſehe auff die hochgezogene Senyten die
mancher Teuiſcher Reimmacher heutiges Tages an

zuſtim
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zuſtimmen pfleget da hingegen allhter nichts, als nur
ſchlechte Einfalt zu befinden. Dieweil aber unſer
aller Liebhaber ORJSTVS JESGVBOo nicht
will das iemand ſein Pfund ſo gering es auch ſey
vergraben ſolle Matth. am 25. Erſeibſt auch der
HEnR. ſich nicht geſcheunet hat zu Bethlehem in ge
ringe Windeln wickeln zu laſſen Luc. am2. Capitel.
Als habe ich mich dahin bringen laſſen dieſe meine
Juhlſchafft in offentlichen Druck abzugeben und
zwar ſolches in gemein allen Chriſtliebenden Seeten
zu Liebe furnehniltch aber der lieben zarten Schul
Jugend zur treuhertgigen Vermahnung das ſie doch
den Buhlern ihre BuhlerLieder laſſen ihre Seelen
fur Vnzucht und Vppigkeit keuſch bewahren und die
ſelben deme furbehalten der ſie mit ſeinem Blute aus
unverdienter Liebe ſo thtuer erkauffe hat. Gewiß es
ſind die BuhlerLieder wie ein ſtrenger Gifft dadurch
viel unſchuldige Hertzen eingenommen und ſchandlich
verderbet werden. Sie ſind wie ein gefahrlicher
Zunder welcher ſo er verfanget, offtermahls eine
ſolche Gluht erreget die mit vielen Thranen auch
wohl einer gantzen Freundſchafft nicht zu tilgen und
zu dampffen iſt. GOdT der Allerhochſte wird da
durch geſchandet: Die heiligen Engel abgetrieben:
Die Vnſchuld geargert: Den Teuffeln den unrei
nen Geiſtern Thur und Fenſter auffgethan. Vnd
dennoch giebt es die Erfahrung und zwar nicht ſel
ten das unter denen die EHRJSTJ LUiebhaber

wollen
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wollen ſeyn Kinder gefunden werden welche viel
hurtiger und muthiger von der unflatigen Venus und
ihrem ſchandlichen Cupido als von GOTTund ſet

nem Sohne JESV CHRJSDO etwas wiſſen
anzuſtimmen. Wer hier ſagen wolte Es hatten
zu weilen die Alten die ſich fur andern daran belieben
nicht geringe Schuld und Vrſach der wurde gewiß
der Warheit ſehr nahe kommen. Gleichwohl aber
find darvon auch, meines erachtens nicht loß zu zeh

len die Tichtet dte ihre Kunſt und Geſchickligkeit beſ.
ſer nicht wiſſen an Tag zu bringen als eben durch ſol
the argerliche Schand-Geſange die ſich auch ſo gar
ertuhnen das ſie der allerheiligſten Kirchen-Keder
niiht ſchonen ſondern dieſelben gantz verkehrter Wei
ſe auff ihte Buhlerey fuhren in maſſen diefes wohl eh
er dem Geiſtreichen Liede des hochtheuren Mannet
Herrn Philippi Nicolat ſo ſich anfanget: Wie
ſchon leuchtet der MorgenStern etc. Wie
derfahren. Jch zwar laſſe einen ieglichen bey ſeinem
Gehirne: Dooch aber deuchtet mich ein hartes Wort

iu ſeyn nicht nur was Paulus ſaget 1. Cor. am 10.
Capitel: Seyd niemand argerlich Sondern be
voraus weſſen uns der VMRR JESVOo der un
bewegliche Grund der Warheit ſelbſten erinnert
Matth. am 12. Capitel: Jch ſage euch ſpricht Er
das die Menſchen muſſen Rechenſchafft geben am
Jungſten Gericht von einem ieglichen unnutzen
Weort das ſie geredet haben. So dann nun die

unnutzen
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unnutzen Wort des Menſchen und zwar ſo viel der
ſelben iemahls ſind von Jhm geredet worden fur
Gottes Gerichte kommen ſollen wo wollen doch dit
ſchadlichen und ſchandlichen Reden alsdann bleiben
die die Menſchen offtermahls Fuderweiſe laſſen von
ſich horen? Nicht ohn Vhrſach vermahnet Paulus:
Laſſet das Wort ChHRJSTJ unter euch
reichlich wohnen in aller Weißheit Lehret
und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und
Lob-Geſangen und (nicht mit Ehrvergeſſenen
LiebsLiedern ſondern mit) geiſtlichen liebli
chen Liedern und ſinget dem HERRN in
euren Hertzen Coloſſ am3. Capitel.

Weltches das wir es allerſeits hochſtes Fleiſſes
mogen beobachten wolle uns geben CoJSTVS
JESVO ohne welchem wir nichts thun konuen
dohann. am i5. Capttel. JIn deſſen Bruderliche
BGunſt und Treue Vaterliche Auffſicht ich Dich von

Grund meines Hertzens befehle

Verbleibende

Dein ieder Zeit

Ergebener

M. Tobias Petermann.
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Etlicht

OhrenDedidht
Vornehmer Herren und

vertrauter Freunde

So wohl in Lateiniſcher als Teutſcher I

Sprache. un
Vber di ſe

Buhlſchafft.
Vnd zwat Erſtlich die in Lateiniſcher.
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—D
Clarisſimo Poëtæ

Dw. M. ToBiAE PETERMANMNOo,
Amico ſuo certisſimo,

Delicias ſacras edituro.

Uat, qui delicias quærunt in honoribus
amplis,

Sunt, qvi in lætitiis divitiisq́; ſuas.
Mundi delitiæ nilſunt. Ego, culte Poëta,

Laudo delicias lætiiiasq́; tuas.
Diritiasqvetuas ego lando. Cætera mundi

Dispereunt. CHRISTIdeliciæ uſqve
manent.

s ſathonoris opumq; tenet, eui gaudia]kSUs,
Et cui delicium, dives ille ſaris

F.

Iaconus VVrLIER, D.
Sereniſſ. Elector. Saxon. à

Concionib. Aul. Prim.

II. Ad
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II

Au Virum literatiſimum
præſtantuſimum,

Dun. M. Tosian Petermann
Scholæ Pirnenſis Rectorem ſolertisſi-

mum, de juventute Scholaſticaâ
oOptimè meritum.

rIEERMANNUsS ſacros JESU vulgavit A-
Ca

mores:Hos qvoqve divulgas dexteritate pari,
Teutonict in lingva, qvoſcum teſtaris, JEſus

QvòdTibi delicium, qvòd Tibiſolus amor.
O ter felicem, JESI qri flagrat amore!

O qvantum eſt JESU poſſe in amore mori!

M Daniel Reichardus,
Eccleſiæ Pirnenſis Paſtor,

mnen gernt ae vicinarum Superartend.

III.Clarisſimo atqve Eucellenter

docto Viro,
Du. M. Tosiæ PerERMaxuo,

Rect. Scholæ Pirnenſis, &c.
Amico ſuo certo.

)02 —i
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Esu PETERMANNus ſui
SJDum dignè amores concinit,
Se dignum amoribus facit
Jesu PETERMANuus ſui.

Tuæ Claritatu
ſtudioſiſſ.

M. Chriſtophorus Laurentius
Sereniſſ. Dn. Electori Saxoniæ

à Concionibus Aulicis.
Id eten g n e

IV.
Audeclarisſimum Pereximium

Dominum Autorem,
qiaοανοναοr Competitorem ante

iJ. annos, Fautorem ſuum
honorandum.

J 7 ox peramica: MiHi MEtis EſT DILECTIIS, EGO
ILLI,.

Qvã ſibi blanditur mens pia, dulte Jonat.

Hinc criminibus ſuccollat amICis AMICÆ.
Juſtitiam contrà prodigit ipſe ſuam.

Hos qvando nobis, Clariſſime, pingis amores
Carmine antori fluo, niens pia tota patet.

Et
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Er nutri mentum tam ſancto apponu amori,

Ardeut ut Sponſi cor pium amore ſui.

Amoris &honoris ergo perſeribeb.
Lupſiæ

L. Hieronymus Kronmaher
Prof. P.

V.

M. Torias PETERMANNus:.
Mula proba mens nitet.

u ee e
ToBrASs PETERMANN.

Proba mens niteat.
Alts 4 Petermanno cilm ſit PROBA, probra faceſſant:IVI kuius enim verâ MENs Probitate NITET.

Ut NirEAT PROBA MENS: PROBA AlisA diurnet
eideni.

Jovan det, ac vegeti corporit omne decus!

Alitet.
Mens in te probata.
Inſta mente proba:

Iu rE quvòd ſit MENS omni Firtute PROBATA,
L Fatentur omues eruditorum chori,

yis Te
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 Ê re meeTE bene qvi nôrunt, PETREMANNE. Viriliter NSTA,
PROBAqré mactus MENTE fes notior.

Altenburgi F.

A. Joſcphus Clauderus.
Poera myſta Chriſtianus.

VI.
Ad Virum

Clarisſ. Eruditisſ.
Du. M. Tosiau Petermann

Scholæ Pirnenſ. Rectorem meritiſſ.
Adiinem ac Amicum intimè dilectum,

Amores ſacros divulgantem.

Qr SACROS Latiis HEERMANIis ſeripfit auo-
RES,

Hos das Teutonicit, CLARE POETA, metrus.
Exſtimulat Pietas Pietatem. PFauſtus ô ille,

Cui JESIIS AMO eſt unicus, una CHARIS
AliroREM præſtas alicroR facundia. Ilt aluucrox

AlITORIS vincit ſæpius ingenium.
Perge pios porro JESll ſic pſallere aAMORES:

Si tibi non miundus, præmia Jova ldabit.
Exnthea penſabit qrondam Cenſura labores

Omnes. In colis ſideris inſtar eru.
lnte-
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VIERISIN DABITIIR FINCTIO DIGNA TIIls.
in wyoo wcriou ſtrib.

ln klectorali Dresdà

M. Johann. Bohemus, Pott-
Cælar. ibid. Rector.

VII.
Au virum literatisſimum

Du. M. Toniam PErERMANUun,
Opuſculi hujus Autorem.

 A46GNII erat RIETGOR, CICERO; qvo major ullusIVI on fuit: at VATES, NON ITa MaGNIlis, erat.

Tu bonus Orator, PETREMANE, bonuuq; Potta:

LIBERA cui, pariter METRICA, verba fluunt.
A Te, æqvè felix ORaTIO, EPISTOLA, CARMEN

Scribuntur; LarTiO TEIITONICO CV itilo.
Afſt ego. quid loqvore eſt TIIa SVaVILO CVENTIA cunctù

Nota, Tibi DOCTO gratulor ergö VIRO.

M. Chriſtianus Reinhardus.
Pirnenſis, Archidiaconus ibid.

VIIt.Epigramma in ſactos Amores Heer-
matmi Petermannianos.

c ktæyon.
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Aruns territ animæ maria alta bonorum

Optant, qvicqvid ſuſpicit Orbis, amaut.
tuic ſedet exſucci gurges barathrumq; popelli,

fujtas, injuſtas laudat, avarus, opes.
NHic ſublime tuens malesvadö dictutat ore:

Qvid mihi cum cœloe Sit mhi terra polus.
Aajor amor. PETREMANNE. tuum me liorq; voluptas

Pertentat pectus. Te SACER urit AMOR.
Felix, ꝗvi, ſolid CHRISTI munitus Amore,

Luctatur curam vellere corde ſoli.
Is cenſendus inops, mens cujus inhoſpita ſancto

Numine, res ipſi lauta beneè aucta licet.
ls propriè ſapiens, dives felixqve vocatur,

Sincero CHRISTUM pectore qvisqis a-
mact.

Eph. J. w. 19.

Fat.

Ariſtu.kut Alnus Gopeuav.
49âòç ô

IX.
MadisrEkR Tosbias PrTERMANus,

RECTOR,

Pöeta gnarus memor ſerti bis certat.
J.

Alluditur ad Anagramma.
Cum

 êç  vÊttt
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(Qun Latiis huc usqve Tibi certare boetis

Cura fuit, variis dare metra modis.
Germanus nunc bella moves, GERMANE, Pottic,

Dum das germapis carmina multa metrus.

Macte animi geniiqvẽ tui; ne deſine, certa:
Certamen geritur non ſine laude bonum.

li.
lpſe Anagrammatismus.

ſemel Aonidum SERTI MEMOR., arma tape.ſit.
Quy decorat vates Phœhus Apollo ſuos.

Bis CERTAT GNARIIS, vel ſapuss, ille POETA,
Lri qrærit Clarii præmia ſancta Dutis.

Certatum ſatis eſt nec, qræ certantibus audſtat,
Daphnẽ am lauruim, docte PETRANDER, habes.

At nou ſola facit laurum Daphnéa Pottam,
Nec modô Pierii duxqvè paterꝗvi chori.

Nobiliore magis faciunt clareſcere plauſu,
Lva cunctn proſtant fcripta virumqve probant.

dic ait niveis inſeriptum Fama qvaudrigis
Aurea PETRANDEI nomen aud aſtra vehit.

Fratris opuscutlo
adjecit

MISEN.
AM. Paniel Petermanus,
P. L. C. Scholæ Miſnenſis

opidanæ Rector.

R M. To.
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X.

M. ToBbIAS PETERMANus.
J. Abi Muſa, normas pete.
2. Amoribus mens patet.
3. Num bis amare poteſt?
J. At Jrsum probat mens.
J. SGulpirabat, memento!
6. Poseta umhras timens.
7. O abi! Mens Maters putas?
J. Asob terminum petas.
9. Sapiens Tu ob Martem.
1o. Optima mens ſub Arte,
I. Te Poëtam Ars, nimbus.
12. Muſam obis? penectrat.
13. Patetne Muſa morbis?
14. Norbus tanien Pietas.
i5. Bonitatem ſperamus.
16. Tempus mera Bonitas.
17. Baſin petamus morte.
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R Urſus ABl mea Milsa, lubens quvæ nudper abiſti,

Et NORMAs ſreti carminis, oro, PETE.
AENS P ATET ætheriis (non cernise) AMORIBIIS, ac te

Suscitat: Hos Vatis metra boni, etce, canunt.
Metra PETERMANI docti clariqvt Poëtæ

Ecce ſacro CHRISTI prorsus Amore calent.
NIM BIS AMARE POTEST exclamat Momus! an Ejus

MENS JESIM firmo prorsus amore PROBAT,
Defunctæ* llxori qri tanta talia deſert,

Præter ut Hant ſolam neminem amare velit:
Parcius iſta viRO, Mome, otjice; duce ffa ultro

Longe diverſos eſſe in Amore gradus.

Non amor ltxoris facros enervat Amorts,
ilt nec auior fratris friget amore DEI.

Qvi SlispiRaBaT, Mome ipſe MIEMENTO! POETA
Cumq; TIMENS IIMERAs ſis fueriq. file.

At Tu, Tu (repeto) multim dilecte TOEla,
Qrò Te MENS ducit, ceu pia MaTER. ABI

Asqve PETAS OB ſacrati jam TERMINIIM Amodrus,
OB MARTEM SAPIENS qri mihi nuper eras.

OPTIMA nunc Tibi MENS hac nonne Sltb aRTE pateftite
ARSqvé POETAM Te nimbus atroxq; facut.

Alkuſio ad
Amorem Lacrymantem,

M. Tob. Petermani, Libellum elegantem,
gvo proſeqvitur immaturam Barbaræ
Schurerianæ, Uxoris deſideratiſ. mortem.

Ji
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Si MISAM patienter OBtS. PENETRABIT ad acta
Seria ſeu malis, ſive joroſa velis.

Sed dices: MORBISNE PATET mea Milsd, gribus me
atꝗgre meam involvit dia Pronœa domume

Eſt, fateur, durum id, MOREIISq; videtur acerbum

Sepe malum: hac FIETAS ſed TAMEN igne calet.
LHoc medis grin SPERAMIIS BONITATEM c amorem,

Atgre patrocinium ſubſidiumq; DEI.
Sic TEMDIIS totum, qvod habet Metanua, qvid, oro, eſt,

Qram ſummi BONITas MERA Gratia HERI
Rancte BaSIN Fidei vel in ips MORTE PETAMIIS:.

Huius lelterius Vitæ babet illa decus.

Scribelk. Dresdæ

Tobias Hauschkonius,
Tuſta-Bohemus.
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Folgen Jl, die Teucſchen.
EOned.

Dem hochberuhmten Poeten
Herrn R. Tobias Petermannen

Zu ſonderbahren Ehren und Andencken
auffgeſetzet.

Mer luſſe Liebe be raucht.

JESVs kreiſchet meinen Muth
JESVS raubet meine Seele.

Liebe reitzt mich Liebe macht das ich mich ſo
ſehnlich quale.

JESVdõ /meine ſuſſe Liebe hat mich freund
lich angehaucht.

Ich vergeh in meinen Brunſten meine Geiſter
ſind beſchmaucht.

Ein halb angeſchielter Blick runpret meines Her
tzens Holle.

Mein



J
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Mein Schatz JESVS, meine Luſt mein
Geliebter den ich wehle

Hat an mir die RoſenLippen ſo verwundet ein

getaucht.
Ach! ich ſterbe gantz dahin weil ſein ſuſſer

Athem wehet
Wiilſein Zucker: ſuſſer Schmatz meine Wangen

ubergehet
Halt ich Jhn an meine Bruſt angefeſſelt und ge

fangen.
Was kan aber mich dareitzen? Wer macht

das ich lieben muß?
Petermann mein Hochvertrauter weiſet mir

den ſuſſen Kuß/Den ich in der Ewigkeit mit Jhm volllig werd

erlangen.

Von ſeinem treueſten Freunde

Heinrich Sigismund Schillingen D.
Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
beſtellten Medico derer Beſtungen Ko
nig und Gonnenſtein und der Gtadt
Pirna Phyſico Ordinario.

2. Auff
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2.
Auff die Geiſtliche Buhlſchafft

Des Hochgelahrten Herrn und
vortrefflichen Poeten

Herrn W. Tobias Petermanns
Schul-Rectorn zu Pirna.

(Dieſes Gedichtes ſonderbahre Melodey findeſt du
Singbegieriger Leſer zu Ende dieſes Buchleins.)

G J.

WO bleibt dennoch in Ewigkeit
Das edle Feur der tapffern Hertzen

Das uns aus mancher Noht befreit
Ja krafftig lindert alle Schmertzen

Das Himmel Meer und Erd erhalt
Das Bergund Felien zwingen kan

Das Gott und Mencchen ſtets gefallt
Vnd endlich ſteiget Wolcken an.

2.
Diß edle Feur iſt uber Gold

Vnd theure Perlen weit zu ſchatzen

Es
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Es machet uns den Himmel hold
Es kan uns ſehr viel hoher ſetzen

Als wo die guldnen Sternlein ſtehn/
VndPhobus ſelbſt halt ſeinenLauff

Es machet uns im Glauben ſehn
Allein nach Gottes Thron hinauff.

ED]

3.

O ſuſſe Liebe das kanſt du
Du biſt das Feur der edlen Seelen

In dir allein iſt wahre Ruh
Du fuhreſt uns aus dieſer Holen

Das wir der Sunden werden gram
DendLaſterngeben gute Nacht/

Vnd nur auff unſern Brautigam
Den HErren JEſum ſind bedacht.

2

Hinweg mit aller VenusLuſt
Hinweg mit allen Eitelkeiten

Es iſt uns gar zuwohl bewuſt
Was wahre Freud uns kan bereiten.

Ver—
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Verfluchet ſey des Teuffels Kind
Lupido, deſſen Angeſicht

Jſt zugedeckt und voller Grind
Nach ſolcher Buhlſchaft frag ich nicht.

y

Hier hat der wehrte Petermann
VonHimmelsbLieb: uns ſo geſungenDas man nicht gnug Jhn ruhmen kan

Dieweil Er krafftig hat verdrungen
DerwWolluſt ſcheußlichs Wunderthier

Der Eitelkeiten leichten Schaum.
O JESV, meine Freud und Jier

Fur Dich iſt hier allein nur Kaum!
G6.

Mein Petermann des HErren Geiſt
Hat dieſes Buch durch Dich geſthrie—

ben/.Das uns berichtet allermeiſt

Wie man den Himmel muſſe lieben.
OSeelen Freud O ſuſſe Brunſt
Velch einig uns ergetzen kan

Rc  Jtz
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J.
Ttz preif ich Ruſtig deine Kunſt

Du hochbegabter Felſenmann.
Aus hertzlicher Freundſchafft und
Teultſeher Vertrauligkeit ſang dieſes

zu Wedel ander Eibe am Tage des
Tauffers Johannis 1650.

Rliſt.

viiii  uν Aä3.

Als Teufet Sund und Tod uns gar zu machtig
waren.

Die Liebe hat ſich geben in den Todt

Vnd uns erloſſt aus aller unſer Noht
Die uber unſern Leib und Secle wolte fahren.

Die Liebe thuts die alles noch erhalt
Dit Ltebe tragt den krancken Bau der Welt

Die liebe Liebe will uns ewiglich verſorgen«
Die Liebe macht den helien Mittag klar

Die Liebe ſcheint im Dunckeln offenbahr
Die Ltebe kan man nicht entrahten biß zu morgen

Drumb ſollen auch aus Liebe wir zuß Ott
Jhn lieben Zets und irdes fein Eedoht

Wie



c ç ÊÊrgy vrean ν  ſe,“‘ en gnnn aet lhnnWie uns die Buhlſchafft weiſt der recht verlieb

ten Seclen.Es liebe doch ein ieder wer nur kan

Die Liebe ſelhſt ſo wird er treffen an
Was ſeine Lieb'ihm auch wird ewiglich erwehlen.

Aus Dreßden uberſchickt im letzten
Moutat des FriedensJahres 1650.

Chi Brehmen.

4

J

EEr mit GOTT in Liebes Orden
e Vnd mit Ehrenſich begiebt
Jſt noch nie zu Schanden worden

Mitder die er hat geliebt/
Wannſie nach den Regeln leben/
So zu halten ſind gegeben.

24Dieſes nun wohl anzufangen

Das es loblich ſey vollbracht
Muß vorner ſeyn Raht gegangen

Drauff der Menſche ferner tracht

C Das
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Daser ehlich ſich verſpreche
That lich ſich mit Liebe reche.

3.

Zu beſtarcken dieſe Treue
Giebet man dann auffdie Hand

Das es keines nicht gereue/
Einen MahlSchatz zum beſtand

Orauff ſie ſich zuſammen geben
Vnd zu GOttes Ehren leben.

4

Eben iſt es ſo hergangen
Mit dem HErrn und ſeiner Braut/

Freundlich hat E Sie umbfangen
Sich durchs Wort mit Jhr vertraut

Jhr denGeiſtzum Nahlſchatz ſchencket
Der ihr Hertzezu Jhm lencket.

5.
Die Vermahlungward vollzogen

Da Er Fleiſch und Blut annahm
Jhr zu bleiben wohl gewogen

Er perſohnlich zu Jhr kam
Jhrer
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òêôJhrer niemahls zu vergeſſen
That Er theuer ſich vermeſſen.

6.Feſt hat Er Jhr zugeſaget
Zum Vermachtnis ſeine Gnad/

Zugenieſſen was behaget,
Abzutreiben was nur ſchadt

Volte ſie ſtets benedeyen
Stets mit friſcher Freud erfreuen.

74Wie der OERR annoch ergeben
Will derſelben Liebe ſeyn/

Wie wir ſollen bey Jhm eben
Auch mit Liebe kommen ein

Dieſes habt Jhr furgenommen.
Anzuzeigen hier den Frommen.

8.
Wer iſt/ der nicht ſolches preiſet?

Segen geb Euch GOTT darzu.
Wer ſich findet unterweiſet

Stelie drob ſein Hertz in Ruh.

R(3 Cpyri
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DuChriſtus ſelbſt woll Euch ergetzen

Vnd mit Liebe Lieb erſetzen.

Schrieb in Kotta den 22. des
Chriſtmonats 16 0o.

W. Johann Cadener
Pfarrer daſelbſt

g.Dem Edlen
Gelſtlicher Buhlſchafft Erfinder

unverruckte Flammen der Liebe

JESU—:
Sonneæ OdDE.

D

ZOſfern es ſo/ ſelbſt will ichs nicht erfahrenJ Bacchus ſchwitztrDas Wenus michr und mehrerhitzt

Das Liebe ſich mus mit dem Truncke paaren:
So weiß ich nun wie noch in erſten Jahren
Ein Theil der Vater die beſpritzt
Vom Felſen CHRJSJO ſo verfitt
Vor Liebe ſich in JESW krauſen Haaren—

Wie
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tt tatWie ſolten Sie in Liebe nicht erhitzen? I

Gie truncken jo aus jenes Felſen Ritzen
Den Tranck von Ober-Canaan.
Wilt Seele du ſeyn JESV lieber Buhle
Trinck auch und kom in ſeine LiebesSchule!
Die offnet dir Herr Petermann

2.

M gJpido kier iſt JESVS deſſen Hertze2 Vergleichet mit dem Kocher ſich
Die Pfeile die Er meiſterlich
Zuftedern weiß verloſſt Er bloß zum Schertze
Soofft Er dich O Seele ruhrt verſchmertze
Geduldig ieden Schoß und Stich
Denn JESWõ iſt verliebt in dich
Die Liebes Gluth iſt ſeine Flamm und Kettze.

Vnd wie der Todt ſo ſtarck iſt ſeine Liebe
Wormit Er dir in Todt verknupfft verbliebe
Sein Feuer. Eyver iſt ſo feſt
Vnd feſter noch als alles Hollen-Feuer
Werinnen Er erwurgt die Abendtheuer
Vnd ihnen lieffert alten Reſt.

3NRinck Seele nun trinck auo dem Sprin
S

ge. BronnenDer jenen hat den Durſt geſtillt:

RcR Der
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Der aus den Felſen-Loöchern quillt (nen
(O Wunder Quell  und mit viel tauſend Won
Von JESGV  ſelbſt in dich iſt abgeronnen
Mit Milch und Honig angefullt
Ja wohl das mehr als alles giltMit JEſus Blut in dem Er ſich entſponnen!

Du wilſt ie recht in reiner Buhlſchafft bren
nen

Drumb muſt du offt zu dieſen Felſen rennen
Zun Felien den Herr Petermunn iben:
Vor Ciebe ſchlagt und ein mahl nur im Glau
Dann wirſt du einſt mit Jhm die edlen Trauben
Genieſſen dort in Canaan!

So buhlet und ſpielet im Geiſt
GBluckwundſchend

Chriſtophorus Horn Dresdenſis,
Papſtdorffienſium vocatus Paſtor.

6.

Magiſter Tobias Petermanmis.
Durch verſetzung derer Buchſtaben.

Ein armer Poet biſtu ſagt mans.
8hea gielt der Orpheus mehr? Was gielt des Li

nus Lyr?
Was gielt Amphion itzt jn Teutſchen Landen hier?.

Ob
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Ob gleich den Jupiter Amphion Vater nennt
Den Linus Phebus auch fur feinen Sohn erkennt
Vnd die Calliope des Orpheus Mutter heiſt
Wer unter dieſem wird dem werthe nach gepreiſt?

Dieſer und jener wird wenig gehort
Jener und dieſer wird nirgend geehrt.
Kemeriſt der ſich der eines erbarm.

Linus Amphion und Orpheus iſt arm.

Der Hirten edle Schaar der Walder hochſte Freud
Der Nymphen ſchonſte Luſt der Heerden Herrliakeit
Der Berg und Thaler Zier wird gleichfalls nicht ge

acht
Von Groſſen nur vernarrt von Kleinen ausgelacht.
Drumb Moyſus ſich verkreuchte Menalcas Vogel

ſtellt
Den Garten Corndon und Thyrſis baut das Feld.

Haben die Floten an Fichten gehenckt
Jhre Schalmeyen ins Waſſer verſenckt
Hacken und Graben und werden verſpott
Saen und Pflantzen und leiden doch Noht.

Das liebſter Bruder iſt Dir ſelbſten ſo bekant
Als wohl gefunden wird keinOrt tein Reich tein Land
Da man Poeten hegt da man ſte ſchutzt und liebt
Zu ihrem Auffenthalt den kuhlen Schatten giebt:
Ob ſchon durch ihre Kunſt ſie zohen allgemach
Die Thannen hinter ſich aus allen Heiden nach.

().c5 Dennoch
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Dennoch ſo ſchreibeſt Du reuet dich nit
Liebeſt die Armut gar willinzlich mit
Uebſt die Poeſin beſtandig und ſtet:

Sagt maus ſo biſtu ein armer Poet.

Ragiſter Tobias Peterman
VDurch eine andere Verſetzung

Sagſt arm aber ein Poctmit.
Antwortet Thalia auff das Borhergehende.

J.

Geass asus: iſt zwart nicht ohne.
 Was ſchadet Jhm das wohl?
Was meinſt du das zu Lohne

Jhm Phebus geben ſoll?
Das Armuth nicht verderbet
Den Ruhm ſo man ererbet

Vnd wurdauch Midas toll.

SAGS ARM Thalia ſagetMzr ABenE poer/
Der alle Kraffte waget

Das er dafur beſteht.

Das
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M moen a ν  aνννr eDas Armuthihn nicht hindert
Noch ſeinen Nahmen mindert

Der nimmermehr vergeht.

3.
Was iſt wo mans bedencket

Das rundgemuntzte Geld/
So fort-gewaltzt ſich lencket

Jn ander Hande fallt?
Bald holen es die Raben:
Bald wird es tieff vergraben

Vnd bleihet in der Welt.
48

Die Kunſt' hingegen funckeln
Verroſten nimmer nicht

Vnd ſtehen auff vier Winckeln
Steiff und feſt auffgericht.

Drumb ſich das LOBwird finden
Des Bruders Haupt umbwinden

Dadurch der Fleiß geſchicht.
Gchrieb in Meiſſen

WM. Daniel Petermann
Daſelſt Stadt-Rector.



Ehren-Gedichte.
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7
8eu Jhr Herr Vetter nur die Buhlſchafft

CHRJGSTJ eyrtVnd die Liebe wollt nicht wiſſen
Deren iſt die Welt beflieſſen

Vnd zwar die ſchnode Welt die CHRJSTJ
Reich zerſtort

Jſt Euch der EhrenKrantz im Himmel auffge

ſetzt.Hier auch Einer wird gefunden
Welchen Euch die Welt gewunden

Vnd zwar die fromme Weit die  HRJSTJ
Reich ergetzt.

H. A. E.
M. Tobias Stermebecke
Der GtadtSchulen zu Sreßden Coll.

g aeernt ar ett een

8.
An den

Wohlgelahrten Herrn uberſetzer.

9 Rommer Buhler Petermann
ioxo Zeigt Ihr/ was die Seele kan
Wenn ſie HochTeutſch iſt verliebet?

Hier



EhrenGedichte.

Hier ſind Flammen/ hier iſt Glut
Die ein reiner Tropffen Blut
In dem innern Hertzen ubet.

Wehr die Welt alſo geſinnt
Ach wie wurde ſie geſchwind
Meinen Liebſten JESVS finden
Aber ſeit ſie heßlich brennt
Vnd nach ihrer Buhlſchafft rennt
Kan ſie ſich nicht ſo entzunden.

JEGSVõ iſt die rechte Brunſt.
JESV iſt die beſte Gunſt.
cESVõ iſt die Liechte Flamme.

zEGSVBoO iſt das reine Lieb
ESVBs iſt der HertzensDiebD

JESBS iſt der Flammen Amme.
JESVdõ iſt der gute Schall.

JESVõ iſt das Eintzig All.
⁊ESVBS iſt das Tagumbfangen.
*ESBsõ iſt der liebſte Schatz.
ESBs iſt der Freuden Platz.
Jeeve iſt das Nacht-Verlangen.

JESVS



Ehren-Gedbichte.

JESV iſt der ſuſſe Laut.
JEGSVõ iſt die ſchonſte Braut.
JESVs iſt das rechte Weben.
JESVBõ iſt der reine Kuß.
JESBs iſt der ZimmetFluß.
JESVBs iſt das gautze Leben.

Jſt die Welt alſo geſinnt/
Ach wie wird ſie ſo geſchwind
Meinen Liebſten JESVS finden?
Wenn ſie ſo verliebet brennt
Vnd nach dieſer Buhlſchafft rennt
So kan ſie ſich recht entzunden.

Frommer Buhler Petermann
Zeigt mehr/ was die Seele kan
Wenn ſie Hoch Teutſch iſt verliebet.
Gebt mehr Flammen gebt mehr Glut

Die ein reiner Tropffen Blut
Jn dem innern Hertzen ubet.

Davbid Schirmer.
—n

9.
Aus dem andern Cap. des Kohen Liedes



Ehren-Gedichte.

Das iſt die Stimme meines
Freundes.

G Sachte! Thut gemach ihr ZionsFrauen
Zimmer

Hengt euer HirtenSpiel ein wenig an die Wand.

St Rufft doch nicht ſo laut: Trett leiſe wie in
Sand.Rauſcht nicht ſo ſehr durchs GRAS. Lelickt eure

Heerd herummer (krummer
Von meiner Freundin ab: Jtt muſſe chr fie was

Als ſonſt ins Feld hin thun dieweil die ſo mich

band (Rand'VBnb meme Freundin iſt ſeht dort an jenem
In Ruh' entſchiaffen iſt. Ach. ſchlaff nur niemahls

ſchimmer.
St! Sacht' Ach ſachte doch! Wie? was?

Wes Stimm iſt das?
Wer biſte mihr im Schlaff? Wer ſagte doch igt:

GRAS?Wer kan ſo fachte thun? Wer kan ſo heimlich biſſen?
Jſts wahr viſt dus mein Freund? Nein. Doch

Du biſts Du Du
Ja deine Stimme iſts. Jtzt blickt tch dich darzu.

Verftecke dich nur nicht Du biſts du biſts mit Wiſ

ſen.
Solte diefe Gedancken holen

in Leipzig



Serins transmiſſum.

Ad
Virum Clarisſimum,

D. M. TosIAM PETERMANNuMmM,
Poëtam optimum, Sac Ros AmoREs

edentem.

Armine Teutonieo SACROS cantabisE AMoRkEs,
PETRANDER, fratris ſemper amate

locöô.:
AFRA mihi teſtis, quæ qvondam ſovit u-

trumqve,
Et teneros animos imbuit atte ſuâ.

Cœptum petge tuum; divinam perge Pocſin:
Non erit ingenij Fama ſepulta tui.

Michaël VVendelerus,
D. P.P. Vitebergenſis.

wos(o)sαο



Gelſtliche Buhlſchafft. J

An den Eeſer.
As ich lieb' in meinem Hertzen/
Lieber Leſer geb' ich dir
Gottes Geiſt mit ſeiner Kertzen
Hat es angezundet mir.

Weg Cupido! Nichts zumachen
Hab ich mit unreinen Sachen.

Der die Venus der den Knaben
Den ſie liebet nehrt und ehrt
Der wird keinen Nutzen haben
Ob er das gleich lieſt und hoört.
Der ſich hier will loblich uben
Der muß JCSVM mit mir lieben.

Zu GOTT.
GoOQd1T ſey in meinem Thun mein Anfang

und mein Ende!Dann wird gerathen wohl die Arbeit meiner

Handte.

B An



27 Geiſtliche
An den Leſer.

gGEr hat geſchrieben das? Ein Menſche. Merck
es wohl

Das eben was ich will dich unterrichten ſoll.
IJſt etwas in der Schrifft wie es den wohl ſeyn kan
as dich und andre nicht zur Gnuge lachet an
Verdamme mich nicht vald mein Leſer Sondern

ſprich:
Der das geſchrieben hat der iſt ein Menſch wie ich

Zu JESB.geols ich liebſter JESV/ tichte
12Licht ich nicht nach Menſchen Tand.
Einig ich nach Dir mich richte.
Pallas iſt mir unbekant.
Was Apollo ſey geweſen
Wird man bey mir ſchwerlich leſen.

Mein Parnaſſus iſt der Himmel
Caſtalis iſt deine Gnad.
Was iſt Muſa? Roſt und Schimmel.
Deine Gunſt die findet Raht.

Dannenhero ſuſſe Lieder
Sing und ſchreib ich hin und wieder.

Das mir meine Haar' umbwindet
Der gepreißte Lorbeer-Baum

Der



Jauhlſchafft. 3z
2Der der Erden mich entbindet

Giebt mir in der Hohe Raum
Dir alleine dieſe Gabe
JESV/ ich zu dancken habe.

Dieſes macht dasich beſchreibe
Deine Liebe gegen mir
Das in reiner Lieb ich bleibe
Vngeendert gegen Dir.
Was ich dißfalls red und dencke
Dasiſt alles dein Geſchencke.

Wenlaiſt es was zu Ehren
Jch vERR JESV/ ſchreibe Dir.Wollſt es aber nicht verwehren.

Schaue an das Hertz in mir.
Wird nieht auch gelobt bißweilen
Was beſteht in wenig Zeilen?

An den Wenſchen
Von des Menſchen Herrlichkeit.

Woe biſt du doch O Menſch von GOTT
ſo hoch geehret?Gelb.ſelber hat ſich GOTT aiſo zu dir gekehret

Das Er,/ zum beſten dir dein Fleiſch genommen an.
Wo iſt derſelbe Mund der diß ausſprechen kan?

Bu Groß



4 Geiſtliche  ee ña ai te, ſrnGroß ſind die Engel zwar die fur dein Herren dienen
Mit Singen Tag und Nacht: Du aber biſt auch th

nen
Nicht nur alleine gleich Du ubertriffſt ſie weit
Vnd geheſt ihnen fur in deiner Herrligkett.
Ich ſage warlich nicht daß GOtt der HErr einEngel
Ein Engel ſey der HErr. Sie haben dieſe Mangel
Doch nicht wir Menſchen auch. Jch ſage Menſch iſt

GOdTIch ſage GOtt iſt Menſch der Helffer in der Noth.
Wann dieſes Wunder ich um Glauben recht betrachte
So kan ich anders nicht den Menſchen ich groß achie
Jch ſage frey heraus daß alle Velt es hort
Wie bift du doch O Menſch von GOTT ſo

heoch geehrtr
Zu JEGV meiner Seelen

einigen Liebe.
Ndcht ſelten hat mein. Hertz der Zweiffel eingenom

men

Ob auch die Liebe Dir HErr JCſu ſey willkommen
Dantnit ich dich beſchenek'. Ach wer bin iche wer Du?

Die Gleichheit warlich will da ubel treffen zu
Dite doch nohtwendig iſt ſoll anders ſeyn die Liebe
Von ungefarbter Art. Wann ich mich ſo betrubt
Dant koſit mir troſtlich ein dein Wille daß Du mir
Bifohlen daß ich ſoll mit Rebe dienen Dir.

Wie



Buhlſchafft. 5geat vt genn  tννnn t—Wie Du nun Jeſu wilt ſo lieb ich Dich von Hertzen
Doch muß ich ſagen daß nichtohne Weh und Schmer

tzenDich lieb' ich  doch nicht ich: Die Liebe gegen Dir
Sie ſey auch wie ſie ſey die kommet nicht von mir.
Zum Brunquell hat ſie Dich Du regeſt meine Sinne
Durch deinen Heilgen Geiſt das ich Dich lieb gewin

ne.Biſt etwa Du von mir nur einen Augenblick
So gehet meine Lieb' HERR alſo bald zu ruck.
Weil ich den liebe Dich auff dein Geheiß und Willen

Weil deinen Willen hllfft dein Geiſt in mir erfullen
Zwie ſolte zweiffeln doch mein Hertze nun in mit
Das meine Uebe nicht ſey angenehme Dir?

Auff JEſu C.hriſti unſers Hey
landes GeburtsTag.

SZJe Himmel treuffeln iett. Wer iſt der runter

fahrt?Mein JEſus iſts. GOtt hat nun ſeinen Eyd gewehrt.
Mein JEſus kommt herab der GOtt ſich gleich be

»findtVnd von der Mutter iſt ein reines MenſchenKind.
Ach fahre fahr herab in meines HertzensSchrein.
Die Arme ſiehſt Du da ſie beyde warten dein.
Laß fahren Ochß und Stall, die Dir weiſt Ephrata:
Mein Hertze geb' ich Dir da liesſt Du Weicher ja.

B iij Auff



6 Geiſtliche —2252—Auff eben Denſelben.

Doein derſelbe Tag/ den GOTT der HERR ge
macht

Daran ſich tederman erfreuet ſingt und lacht.
Nicht iſt es ohne zwar Es hat GOtt alle Tage
Die ie erſchienen ſind erſchaffen. Doch ich ſage
Das dieſen ſonderlich fur andern Er gemacht
Der Dich l OERR JEGV, hat an dieſe Welt ge

bracht.
Demnach ſo frewe ſich ein ieder auff der Erden.
Ein Freudenreicher Tag ſoll aoch erhoret werden:
Troſt Leben Gnad und Heyl und was verſchertzel

warDas iſt an die ſem Tag uns wieder worden gar.

Du aber biſt erlegt Du alter HellenDrache
Verſpielet iſt dem Recht verlohren deine Sache.

Jch mißfalle mir damit ich ge
fallen moge.

M feles was ich in mir finde

—3Jſi beflecket mit der Sunde.
Drumb ſo ſeh ich nichts ſorein
Das Ditr kan gefallig ſeyn.

Doch



Buhlſchafft. 7
 n

Doch ſo etwas ſich entdecket
Das die Sunde nicht beflecket

Kan vielleichte dieſes ſeyn
Dasich mich nicht ſchatze rein.

Wer ihm ſelber mißgefallet
Darumb das er ſiete fallet

Der gefallet eben Dir
JESGV /meine Kron? und Zier.

Auff das Newe Jahr.
Trt ſchiekt ein guter Freund dem andern Jahres

J

Mein JEſu was wilt Du zur Jahres Gabe haben?cury Gaben.
Jch gebe mlch gantz Dir. Nim dieſes Pfand doch an.
Nichts hab' ich warlich ſonſt das.ich Dir geben kan.
Wilt Du mir wieder was zum Neuen Jahre geben
So gieb Dich ſelbſten mir. Was will ich ſonſt darne

ben?Hab ich Dich liebſter OERR ſo hab ich alles Gut
Was Himmel und was Erd' in ſich verſchlieſſen thut.

Das Leben iſt ein Weg.

Biilij Was



8 Geiſtlicheò  tttn“n ν, Ârtr  gorreoenOGAs iſt dein Leben doch? Es gleichet ſich dem
enWegeDer hochſt gefahrlich iſt da Noth und Todt iſt rege

Vnd uber Siein. und Stock wohl tauſend Stege ſeyn
Die dich aus dieſer Wele abfuhren in die Pein.
Wo aber iſt der Mann der dieſen Weag will enben?
Wer will wer wulutzſchet nicht ſich ferner drauff zu

wenden?
Vnd wenn er neun mahl auch deuſelben konte gehn
So wurde ſeine Luſt drauff alezeit beſtehn.

An ſeinen guten Freund.
Ein trauter HertzensFreund du wirſt vielleich

te fragen
Was ich itt ticht und thu?. Jch will  es dir recht ſa

qen:Der Liebegeh' ich nach: diefelbe Flamme macht

Das LiebesLie der ich auſtimme Tag und Nacht.
Wie ſprichſt du/ hor ich das? Was ſind die Bulen

Lieder?
Mimmi dich nun Venns ein? Geſeſſenbiſt du nieder
Zu CHriſti Fuſſen ja da meiu' ich CHriſiz Wort
Segs deines Hertzens Hertz und Liebgen fort fur fort.
Ich ſing' und kiebe zwar doch nicht die Venus Lieder/
Vnd was Kupido will.. Diß Thunu iſt mir zu wieder.

Mein Hert und meine Luſt mielun beſter Ruhm der iſt
Sonſt nicinand anders nicht als mein HBERR JE

EVS Coriſt.
Jſt



Buhlſchafft. 9
nt qt  g n n q tJſi gleich die Zierde nicht bey dem was ich be

finge
Wer achtet diß ſo hoch? Jch lobe dieſe Dinge
So Gottesfurcht gebiert die memand laſſet bloß
Die hier und dort uns macht an allen Gutern groß.
So mogen immer hin mit ihren ſuſſen Floten
Mech ubertreffen weit die lieblichen Poeten
Str ſeyn auch wer ſle ſern. Diß Lob bey mir heſteht
vann einer ſpricht: Das iſt ein geiſtlicher Poet.

Niemand wird mir C.hriſtum
nehmen.

Aß nehmen hin die Rauber was ſie finden
Jn dieſer Welt ſie thuns nicht ohne Sunden.

Es nimmt dir niemand JEſum ChHuiſt
Wo du nicht ſelbſt der Rauber biſt.Haſt du den HErrn der wird dir wirdergeben

Ob du gleich alles ſonſt vermiſſt
Nicht dieſes nur Er giebt auch jenes Leben.

Zu meinen HERRN JEGV.
AN diefem Vnglucks. Sturm hilff mein HERR

Du weiſſt wohl das ich ja geſchaffen bin von Dir.5* JESGV, mir
Bo Ans



10 Geiſtliche
 gn ç tn  ſ ô â et a gr aoAns Creutz biſt Du aehefft mit deinen beyden Handen:

Ich bitte wolleſt Dich zu deinen Narben wenden.
Ach weiß gewiß Du wirſt auch meinen Nahmen ein
zözeſchrieben finden da mit deinem Blute rein.

Ach lißliß doch die Schrifft! wirſt du dieſelbe leſen
So wird dich jammern mein und ich bin dañ geneſen—

Auff die Gottloſen.
 du gottloſe Bruht wie darffſt du doch verlachenEVnd thun als waren es ſo gar geringe Sachen
Wann etwa Gottes Knecht in ſeines Gottts Haus
Mit des Geſetzes Blitz dich weiſſt zum Himmel naus?
Nicht iſt es es iſt nicht ein nichtig Bar-Gebrumme:
Von Pulver oder Bley entſteht nicht diß Geſumme.
GOdT deſſen Wunder-Macht bezwingen alles kan
Derſelbe ſchlagt bey dit mit ſetnern Donner an.
Draun nicht den Sterblichen die Sterbliche verla

chen
eWann ſie ſo freventlich verlachen ſolches Krachen.

Wer die Geſandten ſchmeht und ubel laſſet an
Wo iſt derſelbe Furſt der das vertragen kan?
So habe wohl in acht wann dich die Kirche bindet.
Bedencke was es ſey worauff ſie ſich dann grundet.
Gedencke das wenn fie dich bindet nicht ſie ſey:
Der bindet dich, der ihr geſtellt hat ſolches frey.

FJeſus redet an den Sunder.
Wendt



Buhlſchafft. 11
8Wende wende mit dem Hertzen

Deine Augen zu mir zu
Der du fiehleſt SundenSchmertzen

Vnd haſt weder Raſt noch Ruh.
Dencke nicht das deine Schuld
Groſſer ſey den Gottes Huld.

Denck auch nicht obſie gleich wichtig
Das mein Blut drumb ſey untuchtig.

Sithe was fur ſchwere Wunden
Hab' ich laſſenſchlagen mir

Dir zu qut Dir Vngeſunden
Nur das ſey gerathen dir.
Dieſe Wunden heilen dich
Von den Sunden krafftiglich:

Sie benehmen allen Schmertzen
Den dir macht die Sünd im Hertzen.

Siehe da das in die Seite
Die ein frecher Krieges-Knecht

Mir durchſtochen dir zur Beute.
Daverbirge du dich recht.
Nichts kan ſo gewaltigſeyn
Das dir ſchade: Nichts nicht nein.

Da da findeſt du geſchrieben
Das ich immer dich will lieben.

Bvj Solt



12 Geiſtliche νr r  q  aÊ. en r auaan annSolte mein ſo groſſes Leiden
Nicht denn noch ſo krafftig ſeyn

Dir zu machen Troſt und Freuden
Abzufuhren deine Pein
Wolt Jch gerne geben Mich
Noch ein mahl in Todt fur dich.

So ſo gehet mir zu Hertzen
Dein ſo tieff geſchlagner Schmertzen.

Doch ſchaff allen Kummer abe
Auch nur ein Bluts Tropffelein

Welches ich vergoſſen habe
Macht dich gantz von Sunden rein.
Vielmehr aber ſolches thut
Mein ſo viel vergoßnes Blut

ſj Drumb was wilt du doch erliegen?
Glaube nur! Du wirſt obſiegen.

Zu GOTT den Vater.
DlCh HERR, ich ſuhle woht die Scharffe deiner

an in
Ruthe!

Die auff mich hauer zu. Doch thuſt Du mirs zu gate.
Jch hab' es wohl verdient. Drumb ſchlag auff mich

nur zuJch wil es leiden gern' und willig. Schlagſt gteich

Du
Erſchlagſt



Buhlſchafft. 13
Un. ntet t tn νnn,n g  g£- ÊÊÊn ÊÊe Êſ reErſchlagſt Du mich doch nicht. Du ſchtagſt mich

das der Schlage

5

Ach moge ſein befreit dort in der Hellen Fäge.
DOu biſt mem Vater doch Du ſchlagſt mich oder nicht:
Dein Hertee gegen mir fur Liebes. Flammen bricht.

Zu C.hriſto JESV.
8EJe viel ach wie ſo viel ſind meiner ſchweren

GSuunden!
Es ſind derſelhen mehr als meiner Haar zufinden.
Das ſag ich frey heraus und klage dirs Herr Chriſt
Doch ſey deim aber wie ihm wolle: Groſſer iſt
O mein HErr veine Gunſt als mein und alle Sun

denDie dieſe Weltverubt. Dae iſt klar zubefinden
Jn dem was Paulus ſchreibt. Jch glaube was ich

 DirBetennet habe frey. Drum iſt mein Hertz in mir
Der heiſſen Seuffzer voll und bittet Dich umb Gna

denDarauff mich Paulus troſt. Jtzt furcht ich keinen

Schaden
Wer Dir vertraut und fleucht das Boſe was er

kanDer iſt und bleibt gewißeinewig ſelger Mann.

a Rom. J. Pa a0o.

Die



14 Geiſtlichemoe a ν tt ſq n
Die Erderedet den Renſchen an.
TJehe Menſch wie liebt GOtt dich!
Wgat Er nicht erſchaffen mich

Alleine deintt wegen
Das deiner ich ſoll pflegen.

Wie ich pflege deiner wohl
Vnd dir diene wie ich ſoll

Mit Fruchten dich erlabe

Vnd was ich ſonſten habt.
Nur das dein Hertz ſey bereit
Dem zu dienen iederzeit

Derr dich und mich gebohren
Zu ſeinem Werck erkohren.

Deinetwegen ſchafft Et mich
Seinetwegen aber dich.

Wie ich nun dir auffwartt
Dein Hertz auch dem nachartt.

Wohlthat will vergolten ſehn:
Die kömmt ſtundlich bey dir ein:

GOT Tſteigt mit der hernieder
Drum lieb' Jhn du hinwieder.

Zu



1

Buhlſchafft. 15
Zu CHRJGTO.S Ch bin verwundet hart von ſcharffen Sunden

E Pfeilen.
c—
Wo mag ich Hulffe doch in dieſer Noth ereilen?

Jch wende mich HERR Cyrift zu deinen tieffen

Wunden,So bald ich dieſes thu da hab' ich Heyl gefunden.

Jch bin ein Sunder.

HQe gr eld n mee
Wird Er gleich nicht gezehlet
Doch das was ich gefthlet
Vnd deinen Zorn erreget
Beyſweiten uberwegtt.

Mein Haupt das hat zwar viel
Der Haare doch ich will

Den Haaren leichter finden
Die Zahl als meinen Sunden.
Das kan ich nicht verneinen
Obs mancher mochte meynen.

Dein Auge hats geſehn
Fur dem nichts kan geſchehn

Vnd



Vnd bleiben im Verborgen
Will ich dafur gleich ſorgen
So darff ich doch nichts ſagen:
Die Sunden mich verklagen—

Werth bin ich ja furwar
Das mich mit Haut und Haat

Der Hellen-Pful verſenckt
Mit SchwefelFluſſen tranckt
Mit aller Pein der Hole
Mich unauffhorlich quale.

Wie aber iſt es doch?
Jſt deine Gnade noch

Nicht uberfluſſig immer
O GOtt in deinem Zimmer t
Ach laß von dero fluſſen
Ein wenig mich begieſſen.

Gedencke ſelbſt an dich:
Wer biſt du? Wer dinich?

Du biſt ie voller Gutt
Liebreich iſt dein Gemuthe.
Du haſt recht Vaters. Treue
Die Augenb!icklich neue. Solt



Buhlſchafft. 12
Solt denn ein Vater ſehn
Vom Zorn genommen ein

Der ſein Kind wolte todten
Wann es in ſeinen Nothen
Sich ſeiner zu erbarmen
Hin eylt zu ſeinen Armen?

Kein Vater iſt ſo hart.
Sey du auch dieſer Art.

Dein Hertz iſt gunſtig allen.
Das laß an mir nicht fallen.
Du kanſt ja deine Gute
Nicht andern im Geuuthe.

Ein Menſche biſt du nicht
Der leicht die Sinne bricht.

Dubiſt GOtt ohne wancken
Bleihſt ſtets in deinen Schrancken.
Drumb ſſt auch deiner Liebe
Kein Ziehl ſo ſie umbſchriebe.

Auff dieſe deine Gnad
Hoff ich auch fruh und ſpat.

Jch



18 Geiſtliche
Jch klage meine Schmertzen
Dir mit zerknirſchtem Hertzen.
Jch fall in deine Arme:
Ach GOTT/Dich mein erbarme?

Zu C.hriſto JESV.
ocIll dem Stoſſer nichtzum RaubeEtwa ſeyn die Turtel Taube

Sucht ſie ihre Zuverſicht
Wo der Baumund Felßſich bricht.

Satan iſt der ſtarcke Geyer
Der verfolgt mich Vngeheuer/

Mich ein armes Taubelein
Will ſein Rache ſchliengen ein.

Deinrr Seiten tieffe Wunde
Jſt der FelßRitz iede Stunde.

GlaubensFlugel nehm ich an
Dos ich dahin fljehen kan.

Kommich hin bald ich mich frieſte
Fur des argen Feindes Lieſte.

Wer in CHriſtus Wunden liegt
Sicherlich ſich fraut und ſiegt.

Das
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die Teutſchen an.
h bin Jeruſalem dergleichen Stadt geleſenDducht wird an Herrlichteit. Hier eben iſt geweſen

Des Allerhochſten Sitz und Gnade ja ſelbſt GOtt:
Jut bin ich leider! nichts als Staub und Aſch' und

Koth.Gieſtiegen war ich hoch. Erhaben ſind die Sterne:
Denſelben gieng ich aleich geehret weit und ferne

Gieng ihnen auch wehl fur. Jtzt hat die Helle mich
Vnd flicht mein Haar mit Pech und Schweſel ewi

glich.Was mag die Vrſach ſeyn? Leicht iſt ſie zu errathen
Jeh.habe Gottes Gnad' und hohe Wunderthaten
Geſchlagen ſtets in Wind. Darumb ſo ſturtzet GOtt
Mich und mein gantzes Volck in dieſe Hellen-Noth.

Wohliſt des HERRE9 Zorn ein Grundverzehrend

Feuer.Zum Zeugen nim̃ mich ait: Es rrifft mich eben theuer.

Wilt du bezahlet nicht mit gleicher Muntze ſeyn
So laß die Gottesfurcht bey dir zu wohnen ein
GOTT iſt ſehr langſam wohl zu: Ruth! undb ihren

SchlaaenVnd laſſt ſich nicht ſo bald zum Zorn und Grimm be.

wegen:Doch wo man lang genua verſpottet ſeinen Raht
So bringt er endlich ein was er verſaumet hat.

Kift An
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20 Geiſtliche
An eben Diecſelbige.

oc Er bin ich? GOtt geliebt beruhmt bey allen

21 Leuten.
Doch aber mercke wohl das dieſes war vor Zeiten.
Jtzt bin ich ausgethan verlafſen gantz von GOJT1
Verachtet und verlacht und iedermannes Spott.
Vnd wer? wer wolte nichi auch billia dieſes nennen?
Jch habe nicht gewolt die FriedensZeit ertennen
Da mich nach Vaters Art hat heimaeſnchet GOTT.
Dhatt ich diß bedacht! Es hatte keine Noth.

Ach du du Teutſches Volct umb CHriſtus heiſſe

Zahren
Jch bitte laſſe doch dich meinen Schaden lehren.
Geweinet hat der OERR umb meinet willen zwar.
O das ich ware nicht geweſt verhärtet gar!
Du aber ſihe zu was mich nicht hat erweichet
Das diß erweiche dich. Die Sunde mir dich gleichet.
Wilt du nicht eben nun geſtraffet ſeyn mit mir
Pemuhe dich das ſey ein beſſer Wandel dir.

Nichts ohne FESVB.
Od ich/ ſchreibich oder tichte/5d Was nicht gar zu ſchelten iſt

Das geſchicht nicht Nein mit nichte
Ohne Dich HErr JEſu LHriſt.

Soll



Buhlſchafft. 21t νν nn  ç  ÊſSolles gut ſeyn und gefallen
Wuſt Du Helffer ſein in allen.

Dhne mich wollſt Du mich leiten.
Mir gelaſſen was kan ich?

Ohne Dich kan ich bald gleiten:
Fuhre mich nicht ohne Dich.

Biſt Du fuhrer iſt die Sache
Recht und gut/ die ich nur mache.

ce—Zu meinen. HErrn JEſu.
SEWe uebſter JESV /wie? wie kan ich. dir ver

J

geltenWas du fur Gutes haſt an mir gethan nicht ſelten?
Hab' ich mir etwa ſelbſt zu rarhen nicht gewuſtl
So haſt du balde Rath gefunden; Deine Luſt
Jſt es geweſen draun wann du mich haſt erblicket
Als ein verirrtes Schaff vom rechtem Weg gerucket
Da hat mich deine Hand zu rechte wiederbracht.

Hab' ich geſundiget und demer nicht geacht?
Da hat gefallen dir der vaterlichen Ruthe
Zu ubergeben mich. Bin ich denn wohl zu Muthe
Geweſen hat auch mich gehalten deine Hand.
Die eben hat anch mir gehalten alsdann Stand
Wann ich gefallen war Sie hat mich auffgerichtet.
Du haſt was hockrich war gebahnet und geſchlichtet.

Crij Du



22 Geiſtliche t tttttò tnt ,n qſ te  lietDu biſt in Finſternis geweſen mir ein Liecht
Auff ungewiſſem Weg haſt mich gelaſſen nicht.
Wie offt hab? ich gewolt fur deine Augen kommen?
Bald hat mich deine Gnad gar willig auffgenommen.
Fur ſolche Guttgkeit, was ſoll ich geben dr?
Jch will/ O liebſter OERN, dich lieben ſtets dafur,

Taglicher Seufftzer.
6 Joſſer GOTT Du haſt gegeben

Das allhier ich leben kan.
eeber/ gib mir auch darneben

Das ich ſey ein frommer MannNicht nur nach dem bloſſen Willen:

Gib'ſ das ich es kan erfullen.

Kommt die Stunde das ich ſage:
Laänger nicht kan leben ich

Hore dann Du ineine Klage
Laß miuch ſterben williglich.

Gib das ich kan ſelig ſterben
Vad das Himmelreich ererben.

Zu JEſu meiner Seelen Liebe.

G Tranter Menſchen Frennd  O JEGV meine
FreudeFur dem ich alle Luſt und alle Freude meide

Dieweil
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Dieweil ich liebe dich, ſo acht ich nicht der Welt
Vnd was die Welt ſonſt hat an Ehre Gut und Geld.
Gnug laß ich mir es ſein das ich dich lieb' alleine.
Du bringſt mit dir allein was irgends wo iſt feine
Vnd feine was nicht iſt. das nimmſt du von mir hin:
Dann hab ijch alles Gut des Boſen loß ich bin.
O JESGV, meine Luſt und meines Lebens Leben
Dem ich mit Leib und Seel mich gantzlich hab 'ergeben
Ach laſſe  laſſe mich in ſolcher LiebesPein
Wann Zeit und Stunde kommt doch endlich ſchlaf

fen ein?

Der Renſch ſpricht ſeiner unter
der CreutzesLaſt ſeufftzenden

Setle zu.
FGJe biſt du doch ſo ſehr voll Seufftzer und Weh

klagen? J

Was weinſt du liebe Seel' in ſtetem Ach und Za
aen?

Vertrage mit Geduld des bittern CreutzesLaſt.J

Erwege den Gewu den du vom Ereutze haſt.
Es vergewiſſert dich das GOtt der HErr dich liebet.
Denn eben die Er liebt dieſelben Er betrubet.
Vnd das iſt ſo gewiß das keiner nicht nicht iſt
Jn Gottes werthem Volck/ der ſich dafur gefriſt.
Iſt Chriſtus Gottes Sohn ſelbſelbſten nicht geweſen?
Von wem wird aber mehr als eben Jhm geleſen

C iiij Das



24 Geiſtliche
Das Er erduldet hat Noth Marter Anaſt und Pein?
Schlag' alle Bucher auff gleich wird Jhm keiner ſein.
Haſt du tein Leiden nicht biſt Creutzes gantz benom

men?
So glaube fur gewiß du wirſt gar ſchwerlich tommen
Hin in die HimmelsBurg. Wer in den Himmel

willDem muß zum Schluſſel ſeyn des bittern Creutze

viel.

CHriſtus am Creutze.
er an dem Ertutze hangt der hungt der Welt zu

frommen:
Durch feinen Todt kan ſie aus ihrer Schuld ſo kom

mmen.

X  eocDjhl taufendfaltig Ereutz haſt du am Ereutz er

Wo tragen:Mun mehro kan ich nichts vom Ereutz der Hellen ſa

gen.

Zu ChAJGCO.
GNaltd giebſt du mir dERR CeHriſt warumb
558 ich bitte dich:Bald aber laſſeſt du von dir leer gehen mich.
Giebſt du mir oder nicht/ weswegen ich dich bitt
Hats ſetnen Rutzen doch den es mir bringet mit.

Offt
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Offt bitt' ich was nicht gut. Wohl weigerſt du mir

das.
Wer mir was ſchadlich ift verſagt giebt mir doch

was.

Das Ziehl unſers Lebens.
SdJeſer trincket Jener trincket: dieſer wenig je

ner mehr.Wenn ſie beyde nun begnuget wem iſt dran gelegen

ſehr?So lebi mancher lang' auff Erden mancher wandert

ſchnell darvon.
Wohl wann ihnen beyden ſtehet nur das Himmelreich

zu Lohn.

Zu JESV.
Goneeeſerhannn

Die vor auff der Erden waren
Sind itzt bey den Engel-Schaaren.

Mirſey an der Schweſter ſtatt
Wahre Gottesfurcht die hat

Niemand iemahls auffgeſetzet
Nicht betrogen nicht verletzet:

Kov Die
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Die mir ſchencket nicht allein/
Was mir hie kan nutzlich ſeyn

Giebt mir auch die Ehren-Crone
Jn dem Himmelreich zu Lohne.

Du mein liebſter JEſu Chriſt
Der Dumir ſonſt alles biſt/

Dich ach! dich zu mir geſelle/
Das Duſeyſt an Bruder-Stelle.

Treue biſt Du Dubiſt reich
Haſt dir keinen Menſchen gleich.

Wirſt mir wohl zu hulffe kommen

Geben was mir bringet Frommen.
Wirſt im Creutze ſtehn bey mir.
Bin ein arm Poet ich hier?

Wirſt Du mir im Himmel geben
Ein Wahlreich und ewig Leben.

Ich verzage miht.
Oc Arum will ich verzagen

Wann mich die Sunden nagen
Die Kentner ſchwere Laſt?

lg
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Ich dencke ja zu leben
Nach GOttes Willen eben:

Mein Hertzdie Sundehaſſt.
Du GOddJ haſt mich gezeuget
Dein Hertz zumir geneiget:

Jch bin dein trautes Kind:
Wilt laſſen Du verderben
Dein Kind und HimmelsErben?

Die Menſchen lieb dir ſind.
Mein Freund und mein Bekanter
Mein Fleiſch und Bluts-Verwanter

Biſt Du HERR JEſu hhriſt.
Wer wolte doch verdammen

Zu Pech und Schwefel-Flammen
Wasſein Fleiſchſelbſteniſt?

Duwohnſt in meinem Hertzen
GiebſtTroſt und ſtillſt denSchmertzen

Du heilger Gottes Geiſt.
Wilt Dudenn das zerſtoret
Das werde gantz verheeret

Was deine Wohnung heiſt?
Darumb



28 Geiſtliche
Mm  n  n çq  tn nn ç tn  ô  rr£e ro—Darumb was will ich klagen?

Warumb will ich verzagen?
Jch warte jener Zeit

Daweit ein beſſer Leben
Aus Gnaden mir wird geben

Selbſt die DreyEinigkeit.
Ach mein. hErr JEſu ſchone.

AEb wende doch iu mir Ert CHriſt dein Ange

Zu Grund in deinem Grimn verſtoß mich Sunder nicht.
Ach ſchone ſchone men! Wilt du den todten mich?
Mich dein Geſchopff fur dem du ſelbſt gegeben dich?
Ein Sunder bin ich ja. Doch laß es immer ſeyn:
Wenm hang' ich ſonſten an als eben dir allein?
Wilt du nicht meiner mehr wo ſoll ich fliehen hin?
Wer will mich nehmen auff wann ich verhaſſt dir bin?
Ueg ich in Sunden Schlamm? dein Blut mich ma

che rein.
Gieb wahre Gottesfurcht werd ich nicht gottlos ſeyn.
Befiehle! Bin ich bald wie du mich haben wilt.
Nichts bin ich ohne dich als nur mein Schrecken

Bild.Doch wirſt du thun warumb ich ſehnlich bitte dich.
Kanſt alles nur allein kanſt du nicht laſſen mich.

Hoffnung
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ID

Hoffnung in Trubſalund Wider
iwärtigkeit

 Jel Vvoſes hab! ich hier auff dieſer boſen Erden
Erduldet: Weiß faſt nicht obs arger toune

werden.
Doch ſo was argers fokgt/ als es geweſen iſt
So glaub' ich es ſey da ſchon ittt zu dieſer friſt.
Will aber leiden gern was mich plagt und betrubet.

Hilff OERR das Vngeduld ſich nicht mit unter
gtebet.Mein Troſt iſt wer hier bat vom Boſen viel Vnmuth

Dem gtebt im Himmel GOTT das allerbeſte Gut.

An ſeinen guten Freund von dem

Einigen Cinen.
Goald mag die Welt zu dem bald ſich zu jenen

wenden.
Wie du den Einen liebſt den Emen lieb' auch ich
Fur dem ſich alles buckt und billich furchtet ſich

Der alle dinge tragt und halt in ſeinen Händen
Ohn deme nichts gemacht was iſt gemachet worden

Ohn deme nichts die Welt nichts auch der Him
mel iſt

Ohn deme niemand nicht was Gutes ihmerkieſt
Ohn deme ſelig iſt tein Menſch in teinem Orden

Der
e



30 Geiſtliche
Der bey und in mir iſt und bleibt zu allen Stunden

Fur dem wenn Er mich ſchuttt: Bald Weit und
Teuffel fleucht

Der mich im Leben fuhrt in Finſternis mir leucht
An dem ich was ich will, mit Vberfluß gefn iden/
Durch deſſer WunderKrafft der Todt ſich fur mit

ſchmieget
Der mir das Himmelreick der mir gantz giebet ſich:
Zu dem allein mi dir tragt meine Liebe mich.

D ſelig der mit dir in dieſer Liebe lieget!

Zu JEGV.
cyiTVr Uiebe lieg' ich kranck mein JEſu gegen dit
oVnd wann ich liebe nicht vergeht mein Geiſt it

mirVnd ſtirbet gar dahin. Kanſt aber Du erſchen
Das es mit mir fur dem Du willig ſtikbſt geſchehen?
Haſt du rucht ſelbſt geſagt: So wahr ich lebe GOtt
GSo will mit Nichten Jch des armen Sunders Todt:
Mein Wille dieſer iſt das er dort ewig lebe
Jn meinem HimmelsSchloß in Freud' und Ehren

ſchwebe?Das haſt Du ja geſagt Du kanſt es leugnen nicht.

Was aber Du geſagt demſelben nichts gebricht
Bleibi ſchlecht und ewig wahr; Vnd iſt in deinem

MundeBetrug noch nie geweſt zu keiner Zeit und Stunde.

Eacth. lo.
So
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So iſt es nun gewiß: Jch werde mit Dir leben.
Gieb aber, trauter Freund auch dieſes mir darneben:
Wilt du wie du denn witt das ich nicht ſterben ſoll
So laſſe mich mein Schatz Dich lieben recht und

wohl.
Werlebt und dich nicht liebt im Leben auff der Erden
Der ſtirbt in dem er lebt und tan doch nicht tod wer

den.

Droben iſt meine bleibende

Stellt.
MEin eigenthumlich Haus hab' ich auff dieſer Er
m den,Doch weiß ich fur gewiß! Es wird mir eines werden.

Jaß mich die hoſe Welt nur immer jagen aus
Vil ſie mich nicht ſo nimnu mich auff des Himmels

Haus.
Vit dem offenbaren Zollner

VoOn fernen ſteh ich da: darff kuhnlich nicht erhe

ben
Zu deiner Heiligkeit OERR Cyriſt mein Au

genLiecht.
Denn was iſt wohl fur Schuld die mich beflecket

nichtVnd reltzet deinen Zorn ſcharff uber mich zu ſchweben?

J Jch



32 Gelſtlichem Ê ſttt o tt q  m ca mn aunaJch ſchlag an meine Bruſt als wo die Sunden eben
Entſpringen zeige dir mein ſehr verwundet Hert
Vnd ſchrey zu dir dem Artzt mit Wehmut Angſt

und Schmertz:
Erbarme meiner dich und iaß mich Sunder leben!

Schwer zwar und uber ſchwer iſt meine Sunden

SchuldDoch aber uberwegt ſie deine Gnad und Huld.
Mir zweiffelt gantzlich nicht du habeſt aus Genaden

Allein umb dein Verbienſt vergeben alles mit
Was von mr freventlich gethan zu wieder dir.

Der Glaube macht gerecht und ſichert mich fur

Schaden.

zu ChRJGTO.
Wer iſt der Sunden frey? So uphlder ſo GOu

Als der Jhn liebet nĩcht, in Jrrthum ſich begiebet.
Doch iſt ein Vnterſcheidẽ Der Boſeawas er thut
Das thut er willigltch iit freyen frechen Muth
Fahrt inmer trutzig fort und frent ſich ſeiner Sunden
Giebt ſte fur dugend aus: weiß Farben gnug zu finden
Fallt auch der Frome dann/ thut ers mit Willen nicht
Steht anff von ſeinem Fall bedencket ſeine Pflicht
Beweinet ſeine Sund' in wahrer Reu' und Schmer

tzen
Vnd bittet ſie GOtt ab auffrichtig und von Hertzen.

Geſchichis
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Geſchichts denn das du ſtraffſt/ wie du was dir miß

falltZu ſtraffen billig pfleaſt, du Richter aller Welt
So nimmſt Du wohl in acht den Vnterſcheid im

StraffenVnd brauchſt bey dieſem nicht und jenem gleiche

W ffaffen.Den voſen ſtraffeſt du mit Eiſen und mit Schwerdt
Die ſanffte Vaters Hand dem Frommen wiederfahrt.

Ach mein HERR JESB
waſche mich.

G/ der Du klumpenweiſe
na

Oce  Geſchwitzt im Garten Blut/
Als auff der letzten Reiſe

Dir ſanck Hertz Sinn und Muth:
Der Du mit vollen Strohmen

Dein Blut vergoſſen haſt
Am Creutze zu benehmen

Den Menſchen ihreLaſt:
Vom Schlamund Koth der Sunden

Sie wohlzuwaſchen rein/

D Das



34 Geiſtliche
Dasſie nicht mochte finden

Der Hellen Rach und Pein:
Mach' auch mit deinem Blute/

Ach HERR/ mein Hertzerein;Dasllaß auch mir zu gute

Von Dir vergoſſen ſeyn.
Gewiß ich werde werden

Als nicht die Milch ſorein/
So weiß als nicht auff Erden

Der weiſſe Schnee kan ſeyn.
Ein einig Tropfflein kleine

Hat dieſe Macht und Krafft
Das mich macht hell und reine

Wegalle Sunden ſchafft.

Nicht das ich will geringe
Die Sunde ſchatzen mir

Die alle ſchwere Dinge
Weit uberweget hier.

Wer will den Oſſa traaen?
fDie Laſt iſt ihm zu chwer.

Weit
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n ae n aate anWeit aber uberragen

Den Berg die Sundenmehr.

HERR JESV,/ deine Wunden
Die ſind der Starcken Macht

Die helffen uns zur Stunden
Wenn uns das Hertze kracht.

Ja wenn auff uns nur ſpringet
Ein einig Tropffelein/

Bald Hülff und Heyl es bringet
Laſſt nicht verlohren ſeyn.

So wirſt auch Du mich machen
Von allen Sunden frey

Das ich unreinen Sachen
Nicht mehr ergeben ſey:

So will ich mich begeben

Zu dienen ewig Dir
Zu ſterben und zu leben

Dir deine Luſt an mir.
Eſa. G62. v. 45

Duj Mein



36 Geiſtliche
Wein HERR JESVS

waſchet mich.

St mir recht ſo ſeh ich flieſſen
SNAus denſelben Wunden Blut
Das mein Hertze wird begieſſen?

Owohlmir! Nuniſt es gut.
Dieſer Bluts-Tropff mich erquicket
Vnd zum Leben hinweg rucket.

Was mich vorhin hat verſtellet
Was zum Scheuſal mich gemacht

Jſt nun weg. Weg alles fallet/
Was mich umb den Himmel bracht.

Jtzt lieb itch dich liebe Seele
Biſt nun frey der Sunden Hole.

Nicht nur aber ein Gefallen
Hab' ich billig itzt an Dir:

Welcher alles iſt in allen
Dem beliebt auch deine Zier.

Siehſt
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Sihſt du nicht wie GOTTanblicket/
Vnd ſo freundlich dich erquicket?

Wilt du dir nun laſſen machen
Furcht uñSchrecken Angſt un OQual

Von den rothen Hellen-Drachen
Der zwar ſuchet uberall

Dich in Abgrund zu verſencken
Mit dem Schweffel-Pful zu trancken?

Meine Seele laſſe ſchwinden
Was betrubt halt deinen Nuth

Reichlich kanſt du nunmehr finden
Heyl in Chriſti theuren Blut.

Vorhin warſt du zwar verhaſſet:
Itzt dich GOTTmit Lieb! umbfaſſet.

An den Wonden.
g Je dringſt du zu mir ein mie deinem hellen Schei

5* J neO Luna wañ die Nacht die Welit ihr macht gemetne
Vnd mit den Fitiigen der Finſternus bedeckt
So weit von Abend ſie gen Morgen ſich erſtreckt?

D inij Du



38 Geiſilichea g  r, an r o  cgett r atDu kanſt bey andern ja dich itzo mehr bedienen
Ben denen nicht mehr ſcheint was ihnen vor geſchie

nen.Jſt meine Sonne nicht mein JESVS und mein
Liecht? N  A

Der wegert ſeinen Schein auch mir des Teges nicht.

Zu GOTT.
Exʒ was ich thu das iſt Dir nicht verbor

gen:Dir iſt bekant mein Dencken und mein Sorgen:
Dein Ohr das ſteht dem allzeit offen frey
Was mein Mund ſpricht es ſey auch was es ſey

Viel iſt mein Thun, doch mehr ſind meiner
Weorte:

Das miiſte machi das Dencken hier und dorte.

Doch aber was ich dencke red' und thu
IJſt anders nichts als Böſes immerzu.Jch furchte ſenr der Strenge deiner Rache

Mit Vnrecht haſt Du ja gar keine Sache.

Wo nehmich hin doch meine Zuverſicht?
Ein ſicher Orth in dieſer Welt iſt nicht.
O GDttich will zu Dirſelb ſeibſten fliehen
Jch will mit Leid und Rewe Seufftzer zichen.

Ach
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Ach ſihe doch mit LiebesAugen an
Diß Hertzt ſo itzt nichts als ſeufftzen kan.
Das ferner ich fur deinem Angeſichte
Ein Grewel nicht mit meiner Sund' anrichte
So nimm ſo viei derſelben nagen mich
Wirff alle ſie zu rucke hinter Dich.

JEGVS ſſt mir alles.
 hat mir zwar mein JEſus viel gegeben
Vietl giebt Et noch: Jch will der Hoffnung

lceben
Er wirds noch thun. Doch was Erhat gethan
Was Ernoch thut und thun auch wird fortan

Acht  ich fur nichts
Wo Erſſich ſelbſt zu eigen mirnicht giertt

Vnd bey mir ſiets zu wohnen Jhm beliebet.
Er alles iſt Er einig und aleein
Jſt alles mir. Was etma ſonſt mag ſeyn

Acht' ich fur nichts.

JESBSCh der Jch wahrer GOTT im Himmel ewig le
be

Verlaſſe meinen Sitz und willig mich begebe
In



40 Giſtlicheel  e  r  ç ae Ê  eern n tclIn die verderbte Welt ein Menſchen Kind zuwerdenAus hochſter Lieb und Gunſt auff das von ſeiner Er

den
Der Menſche wurde frey und durch mein ſchweres

SterbenEr durffte wann er gleich verſturbe nicht verderben.

CeHriſtiund der Kirchen geiſtliche
Vermahlung.

D Oeret ihr die ihr GOtte beywohnet
JEuch zu freuen im Himmel nicht ſchoJ— ihr auff

net

Kan auch beſſere Zeitung euch werden?
Fur dem Himmelund Erden erſchricketVndſich fürchtet ſich neiget und bicket

Eben der hat gemacht ſeinem Sohne
Eine Hochzeit im Himmliſchen Throne.

Seine Diener' die ruffen beicheiden
Eylet doch Oihr Menſchen zur Freuden!
Es iſt alles bereitet in allen:
Kommet! kommet: Es wird euch gefallen.

Es wird euch hier zur Speiſe gegeben
Welcher ſelhwetend iſt Heyl und Leben:
Werdet ihr euch zu kommen beſchelden
Soll euch fliehen das ewige Leiden.

Wen
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Wen hat GOtt aber konnen erwehlen

Seinem Sohne zur Braut ohne fehlen?
Woiſt die zu der Er konte ſagen:
Du alleine du ſolt nur behagen?

Sehet GOtt hat den Menſchen gelie
b etDas er ſich gar demſelben ergiebet

Vnd in Lieb und in Trew ihn erwehlet
Mit dem ewiglich Er ſich vermahlet.

Saget mir die ihr GOtte beywohnet
Euch zu freuen im Himmel nicht ſchonet
Saget mir die ihr wohnet auff Erden
Kan dergleichen gehöoöret auch werden?

Zu GOTT den Vater.
A Wie ſo machtig groß iſt deine Gur! O GOTT!
C Dem eingebohrnes Kind nimmt an ſich unſer

Noth.Was hat Dich doch in mir fur Gutes angeſchienen?
Weormit hab' ich vermogt ein ſolches zuverdienen?
Bey mir da find ich nichts. Alleine deine Gute
Die dringt und zwinget dein und deines Sohns Ge

muthe
Zu lieben hertzlich mich. Wer bin ich das du

mich
So meineſt und dein Hertz mit mir verebnigt ſich?

D v So



42 Geiſtliche
So etwas wichtigers in deinem Hertzen wahre
Du wurdeſt warlich nicht mich deſſen laſſen ieere.

Es ſage frey heraus der Himmel und die Erden:
Es ſoll gefunden noch dergleichen Licbe werden.

GOttes Gnade das beſte
Reichthum.

6S ehrt die Welt An deſſen Stat
Jhr Gut und Geld Sey Gottes Gnad
Als einen GOTT? Mtr ſtetiglch:
Das doch in Noth Die laſſt nicht mich
Gar nicht beſteht Die giebt von ihr
Wie nichts vergeht. Was mangelt mir

Alles iſt JESVG.
S biſt mir alles gnug. Halt etwas hoch die

WeltSo acht'ich doch fur nichts wo dirs nicht auch gefallt.

Bin ich verwundet hart und will nun ſein geheilet
Biſt du mein trewer Artzt. Seufftzt mein Gemuth

und geulet
Nach der Gerechtigkeit die es bey ihm nicht findt
So machſt du mich gerecht und tilgeſt meine Sund'
Vnd ſchwere Miſſethat. Jſt Hulffe mir von nothen
So biſt du meme Krafft. Sucht mich der Todt zu

todten
Machſt
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a eee Êνnn.Machſt du mich lebendig. Schreckt mich die trube

Nacht
Biſt du O HERR mein Liecht. Durch dich werd'

ich gebracht
Zur Guldnen SternenBurg wann ich von hinnen

Reiſe.Ficht mich denn Hunger an ſo biſt du meine Speiſce.

Adam und Chriſtus.
Av doAhner hat verſchertzt die FreudenS Die im Himmel war bereit.
Einer macht uns durch ſein Leiden

Wieder auff den Himmelweit.
Hab ich. nun den einen Glauben t
Wer will mich des Heyls berauben?

*Rom.g.lta. 18. 19.t Eph. 4. J.

Zu JEGBV.Go viel mahl tch an dich mei JESV, nur ge
dencke

och iſt kein Tag noch Nacht das ich dahin nich
lencke

Mein Hertz und meinen Sinn/ Gibſt du mir wahre

Freud'Ob cch gleich ſonſten bin voll Wiederwartigkeit.

D vj Es



44 Giſtliche
k

Es mag die Angſt und Noth gleich meine Seele pla—

genSie mag auch ſeyn ſo groß das man ſie kaum kan ſa

gen;So iſt mir nichts ſo ſuß' als das wie du ſtete pfleaſt
Du weit von mir nicht biſt mich gleich in Schoſſ

traaſt.
Ach was fur Suſſigkeit wird ſein in jenem Leben
Wann ich in Freud' und Wonn' unſterblich werde

ſchwebenWann meiner AugenLiecht dich ſuſſer JEſu Chrift

Zugegen ſehen wird ſelbſelbſten wie du biſt!

JEGVG liebet mich.
Mderfach iſt deine Lrieb HERR JEGV gegen

Wie kan und ſoll ich dann verlaſſen ſein von dir?
Du biſt mein Brautigam: Ein Brauigam liebt die

Braut.Ein Bruder ſein Gemuth dem andern anvertraut.

Der Vater liebt den Sohn: Die Mutter meint ihr
Kind.

Dergleichen Liebe ſich in deinem Hertzen ſindt.
Die giebt aus Gnaden mir was ich bedarff zur Noth:
Die wird wir geben auch den Himmel nach dem Todt.

Alles



Buhiſchafft. 45d

Alles iſt mr JESVSG.
GoJt JESGV Du fur michſ weriſt dei mich be
Ê ſieget
Ob wieder mich ſchen Hell und Welt zu Felde lieget?
Doch ohne dich fur mich iſt nichts nicht wann auch

ſonſt
Gleich alles fur mich iſt: Der mir erzeigte Gunſt
Der muß auch ſein mein Feind. Wie ſoll ich dann

nicht ſprechenWie ſoli ich ſchreiben nicht: MEJN JeGSVS
iſt zu rechen

Der iſt als ALLES mir? Da ſchadet niemand nicht

Wo Du biſt. Biſt Du weg? An Huff'es bald
gebricht.

Auſſer JESV gefallet mir
nichts.

ſEſich gleich was etwa jener oder der geſchrieben

32 hat
Schreib ich gleich auch etwas ſelbſten hat es doch ben

mihr nicht ſtat
Wo dein Nahme mein EERR JEGV, nicht da

ſelbſten findet ſich.
Warlich wo dein Nahme fehlet iſt mir alles liedero

i ich.

Jn
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46 GeiſtlichtJu CHriſti Wunden wil ich
leben und ſterben.

cChlebe doch will ich auch ſterben.Sovwas Dir gefällt kan nicht verderben—

Mein Hertz Otrauter HErre Chriſt
Dir gantzlich unterworffen iſt.

Doch mag ich ſterben oder leben
So hab' ich mir zu ſeyn erkteſt

Jm Todt und Leben Dir ergeben.

Wenn die Sunden zunehmen
nehmen auch die Straffen zu

—D—Haufft und mehrt ſich auch die Plage
Von des Hochſten Eyver-Hand.

Noch ſind groſſer doch die Sunden
Als die Plagen die ſich finden.

Jhrer viel hat angeſtecket
Die durch Gifft verderbte Lufft

Hat
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Hat mit Peſtenſie erſchrecket

Hingeruckt zur Todes-Krufft.
Vielen hat des Feuers-wuten
Eingeaſchert Hgus und Huten.

Hat gleich reichlich ſonſt die Erden
Abgeſtattet ihre Frucht

Will ſie karglich itzo werden.
Speiſe zwar der Arme ſucht/

Kan doch aber ſchwerlich haben
Seinen Hunger zu erlaben.

Was fur grimme KriegesFlammen
Sihſt duwohl O BienſchenKind

Schlagen uber uns zuſammen.
Weri iſt aber der ſich findt

Sich zum HERREN zu bekehren
Vnd mit Liebezuverehren?

Niemand beſſert ſeinen Wandel:
Aerger wird faſt iederman.

Was
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Was wird aber deun der Handet

Wohl fur Straffe deuten an?
Auff ſo harte Sundendalle
Folget endlich ſelbſt die Holle.

Zzu JEGV.SEWJe viel du Wunden haſt ſo viel ſind auch der

a ZungenDie treulich bitten aus mir deines Vaters Huld
Auff das zur Hellen mich nicht reiſſe meine Schuld.

Wem iſt es den du nicht verbttteſt ſonſt gelungen?

Ein wahrer ChriſtenRenſche.

 Vr Zeit da ſeinen Sitz des Keyſers Majeſtatey dem Virgilius und Flaccus innen hatt

Hub er der Keyſer an: Hier ſitz' ich eben itz
Wo man viel Seufftzer hort das Auge Threnen

ſchwitt
Der Keyſer bin ich nicht: Diß gnuget mir allein

Das von dem Keyſer mir kan Schirm und Schatten

ſeyn:
So iſt auch nirgends nicht der Maro mehr zu ſehn
Mit dem Horatius iſts gleichsfalls auch geſchehn.
Doch aber bin ich offt wo man viel Seufftzens hat/
Vnd Zahren gnugſam laſſ.. Thus ſelbſt auch fruß

und ſpat.
Zu
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Zu ChRIST
8Er Dir HErr Chriſte ni

Der iſt des argſten To
Die Thorheit ſelbſt iſt

Der ſich nach Dir nicht richtet
Der ihm einbildek was z

Doch aber nicht nach deinem
Der deuchtet wenig mich erfu

Erſelbſt als Nichts brin

Esiſt ja alles was wir ſehen
Durch deine groſſe Wun
Vmb deinet willen nur v

Zu Ehren Dir wirds noch ge
Darumb wer ihm nurſe

Dir aber nicht zu ſein begehre
Derſelb' auffs hochſte ſich gefahret

Zu ChAJGTO.
/WHeyland aller Welt gewiß und ohne ZweiffelHat meine Schuld verdient die Quaal und Angſt

der Teuffel.E Doch



0 Geiſilichetnò ç e  ttt rn g ò νDoch iſt gewiſſer noch durch eiane Krafft und That
Kan und vermagich nicht der Sunde ſchafſen Raht.
Denn was iſt mein Verdienſt? Ein Kleid das nur

geflicketVnd fur des Hochſten Thron ſich gantz und gar nicht

ſchicket.
Gantz aber fur gewiß undiwahr ſich das befindt
Das deine ðGnade ſey weit groſſer als die Sund.

Der Chriſten Rechen-Kunſt.
Oc Er neue Sunde thut zu ſeinen alten Sunden
BoDer wird gewißlich auch gehauffte Straffe fin

Vnd mehren fort und fort. Doch der du ſolches
thuſtSolt drumb verzweiffeln nicht in ſolcher Sunden

Wuſt.
Ruff inniglich zu GOTT ſie werden dir vergeben.
Denn Gottes Gnad' iſt groß ja Heyl Troſt Freub

und Leben.
Das Blut ſo GOttes Sohn dir theilte mit am

Pfahl
Das nimmt weg was du haſt verſchen allzumahl.

Der gecreutzigte C.hriſtus.
Ja
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SAM dem mein Heyland hangt mit Nageln ange
B

ſchmieſſenThut Er mir wieder auff die Thur zum Himmel ſchlief

ſen.Was ſchadet mir die Macht des Teuffels von der

Sund'?Jtzt hat mir Chriſti Blut das Himmeireich verdient.

Es iſt in GOTT/
Deut. 6 ve 4.
1 Cor gos

Oetter ohne Zahlund Ende
S

Dit doch nur der Menſchen Hände
Hat der Heyd' ihm ausgedacht

Abgebildet und gemacht
Vnd fur Diß geachtet werden
In dem Himmelund auff Erden.

Dolth ſind ſie fur was zu halten

Können ſie denn Ewigſeyn?
Können ſie nicht bald veralten?

Bricht bey ihnen Noth nicht ein
Friſſt ſie doch der Todt behende
Wann verhanden iſt ihr Ende.

Eij Vattes
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Gottes Wort das lehret eben

Das zwar ſey ein HErr und GOtt
Doch das keiner konne leben

Außer Jhme ſonder Noth
Vnd das der ſich einig ſchreibet
Doch DreyCinig iſt und bleibet.

Wie diß ſeh das muß anſtehen
Laſſen aller Menſchen Witz:

Forſchen muß bey Sette gehen
Sonſten trifft dich Zorn und Blitz.

Glauben willda ſeyn von nöthen:
Wiſſen ſolches läſſt nicht toödten.

Zu JEGV.
Kdlff Err JEESV das ich dencke
So Tagund Nacht gen Himmel hin:
Das zu Dir allein ich lencke

Allen meinen Muth und Sinn:
Das ich hier ſey nach dem Leibe

Mein Hertz in dem Himmtl bleibe.
Laf
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Laß mein Hertze ſich ergetzen

Wo mein Schatz zu finden iſt.
Was iſt dieſe Welt zu ſchatzen?

Als ein Haus voll Trugund Liſt
Voll Gefahr und Streitigkeiten
Vnglucks voll zu allen Zeiten.

Vnd weil wir Verwandtſchafft haben
Mit dem Himmel nicht allein

Weil wir auch der Erden Gaben
Hart und feſt verbunden ſeyn

Wird vom Leibt ſehr beſchwehret
Vnſer Geiſ ja hoch gefahret.

Drumb was kan ſo gut uns werden
Wann wir dencken her und hin

Als wenn ſich reiſſt von der Erden

Recht erfreuen ſicher ſchertzen?

Eiuſj GOTT



54 Geiſtlichettt nt ſ  ç gſn  ett t auGOTDT iſt Renſch worden.
Das GOTT Menſch worden iſt das weiß ich.

Wie Ers worden
Das weiß kein Menſche nicht in unſerm gantzen Or

Sich der Wuuden deſu C.hriſti

erinnern iſt ſehr troſtlich.

GYrneinen kan ichs nicht Jch bin ein armert
Sunder

Ich bin mit Sunden auch wie alle Menſchen Kinder
Jn dieſe Welt gebracht die hab' ich ſtets gehaufft
Wie immer eine Flut der andern Flut nachlaufft.

Klagt mich der Satan an? Wer kan es ihm verweh
ren?

Mein eigen Hertze muß mit Zeugnis mich beſchweren.

Kom̃t das Geſetz darzu ſo weiſt michs hin mit Sturm
Wo dTod und Teuffel ſttzt und nier ſtubt ihr Wurm
Doch ſey dem, wie ihm will/ Mit nichten ich verzage
In meiner hochſten Noth fur GOtt ich tret' und klageJch hoff!' undberge mich mit ſtarckerZuverſicht
IJn Chriſti Wunden ſchlecht/ die laſſen mich nie nicht.
Ach was fur ſuſſer Troſt wird dann von dem geſpuhret

Der Chriſti Wunden wohl ihm zu Gemuthe fuhret?
Wer ſich dahin micht halt der muß verlohren ſeyn
Vnd leiden ewiglich der Hellen Angſt und Pem.

JESVS
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JEGSVOiſtmeines Hertzens

Beſitzer.
Gehr groß iſt dieſe Welt darauff ich geh' und ſtehe:

Moch groſſer aber iſt der Himmel in der Hohe.
Doch ſey ſo groß er will der Himmel ſambt der Welt

Jſt auch ein ſolcker Ort der dich HRErr JEſu halt?
Weit groſſer biſt du draun. Es mogen dich ümbfan

genDer Himmel Himmel nicht wie ſolte dir denn langen
Der kleine Kreyß die Welt? Doch iſt O Himmels

Furſt
Ein Ortverhanden noch dem du zu eigen wirſt.
Mein Hertz, das iſt zwar klein kaum als ein Punct zu

achten
Zu wohnen aber da pflegſt du hicht zu verachten.

O vunder ding den nicht begreifft die weite Welt
Den nicht der Himmel faſſt mein enges Hertze halt.

Zu memem GOTT.
 Ch ſchaue mich gar nicht zuleben
Ku Weil Dumich fuhrſt und leiteſt eben.G Doch ſtill.Jch ſundige zwar offt und viel

Jch furchte mich auch nicht zu ſterben
Weil deine Gnad mich retten will.

Wen GOTTliebt der kan nicht verderben.

E ilij Zu



56 GriſilicheI ò Zu JeSV mnanr anga
Liche.

Ndchts nicht warlich auch nicht einen
Liebet der der alles liebt

Der zugleich will alle meinen
Vnd ſich iedem anergiebt.

»EGV /meines Hertzens WonnktJneine Luſt und FreudenSonnt

Dich allein ich lieb' und mein
Nichts ſonſt lieb ich auſſer Dir.

Jſt gteich etwas ſonſten feine
Schlag'ich doch ein Ereutz dafut

Ja ich acht' es Schand und Sunde/
Wann ich Dich nicht auch da finde.

Dein Ruhm ſchallt in meinem Mundit
Vnd dein Nahm? in meinem Ohr'

Es hat Dich mein Hertz zum Grundte
Dich hebte meint Stimm' empor.

Stets fur mir iſt dein Geſichte
Andich denck'ich was ich tichte.

Giebt
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m at t eee t ꝓ ſeen ran,Gicbt mir etwas auffzuſchreiben

In die Feder Pieris
Sou es unverdorben bleiben

Jſt nicht etwa das und diß:
Dubiſt eben den ſie ſinget
Sich mit in die Wolcken ſchwinget.

Wach' ich hab ich keine Freude
Wann Du nicht daben auch biſt

Allen Schlaff ich flieh und meyde
Der nicht Dich ihm auserkicſi.

Jch wil nicht ich kan nicht leben
Ohne Dich. Jch will auffgeben

Auch nicht ohne Dich mein Leben
Noch mich legen in das Grab.

Weltchet denen nichts kan geben
Was ihr liebet weichet ab“

Den ich liebe wird mir geben
Das beſtirnte FreudenLeben.

Ev Zu



5.8 Geiſtliche
Zu JESV.

Vleben frew' ich mich doch nur bey dir zu leben.
Sonſt lieber will gewiß ich meinen Geiſt auffgeben.

Des HERRN. Zukunfft.
GSde Zukunfft iſt gewis des OERREN. Nur

verborgen
Jſt uns die Stund und Tag. Drumb dencke nicht

das Morgen
Er werde brechen ein. Sprich lieber: Mein HErr

ChriſtDer ſtehet fur der Thur und kommt zu dieſer friſt.
Weil dir dann nicht bewuſt dieſelbe Zeit und Stunde
Da durch ſein Kommen wird diß alles gehn zu Grunde
Solebe ſo das du zu all und ieder Zeit
Zu aller Stunde wohl und Chriſtkch ſeyſt bereit.
Dann wird geſchehen das wenn er herein wir kom

menEs ſey auch wenn es ſey du werdeſt angenommen

Als einer der ſo hat gelebt in dieſer Welt
Wie Er in ſeinem Wort und Schrifften dir furhält.

Gebeth und Thranen.
V tanſt /O ChriſtenMenſch durch dein Gebetb

D und FlehenBezwingen deinen GOTT/ das Er muß ſtille ſtehen

Vnd



Bulſchafft. 59unn t t, tò ſq ç 4  ô —Êree rÊVnd geben/ was du wilt. Sind deine Thranen gut
So legt Er ſeinen Zorn, und nimmt dich auff zur Hut.

Pſalm. XVIl. v.5.
HERR erhalte menen Gang

auff deinen gußſteigen das meine
Tritte nicht gleiten!

Goiu ich durch dieſe Welt ſolt ich daranſſer gehen
So find'ich viel Gefahr auff allen Seiten ſtehen.

Hier iſt der Weg zu ſchmahl dort voller Schlipffrich
keit.

Geht iemandohne dich dem iſt der Fall bereit.
Ach laſſe/ laſſe doch nicht etwan auff die Seiten
Von deiner guten Bahn mir meine Fuſſe ſchreiten!
Wann Du mich leiteſt OERR wann du mir leuch

teſt furSo kan gewißlich ſein kein Weg beſchwerlich mir.

Zu meinem HERRN JEGSV.
KE Er nimmt nicht gerne doch? Jſt nur der Jhm
5 was agiebet
Weit abtr williger zu geben nus beliebet

Dir O mein GOTT und HERR. Gieb,/ das
mein letzter Tag

Jn dieſer ſchnoden Welt der erſte dort ſein

Jmnag Wo
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Wo ewig Leben iſt! Diß Eme dich ich bitte.
Ach wende dich zu mir mit deiner groſſen Gute
Vnd wegre mir es nicht. Jch konte zwar von dir
Vegehren etwas mehr, wie du auch konteſt mir
Ein mehrers geben als warumb ich dich anſpreche.
Doch aber billich ich diß Eine fur hoch reche
Vnd acht' es gar genug wann du es giebeſt mir
Gleich wie es ſchelut zu ſein gebethen gnug von dir.

Ach ja Du wirſt mir wohl mein Heyland diß gee
wehren

Weil Du mirs eben haſt befohlen zu begehren.
Wer das begehrt und ſucht was Du FERR ChHri

ſte wiltDemſelben wird ſein Wuntſſch baid in der That erfullt.

Apocal. 2. v. 9.
Jch weiß deine Armuth Du biſt

aber reich.

G Echt leb ich wunderlich. Ich bin dem Eræſus

Ê gleichVnd bin doch Jrus auch: Bin reich uno doch nicht
retch.

Jch kan zwar nennen nichts das ich beſitze nicht
Vnd gleichwohl iſt auch nichts, daran mirs nicht ge

bricht.
eWie leer mein Beutel ſey das giebt der Augenfſchein:
Sein Reichthum hat in ſich das Hertze gar allein.

Was



Was in dem Herteen iſt das liegt verboraen gar.
Fragſt du was das wohl ſey fur Reichthum ohne

Spott?Jch wil dirs bergen nicht: Es iſt der reicht GOTT.

Zu JEGSV.
Jeh reiß? ins Vaterland. Wer iſt der mit mir ge

het?Wer giebt mir Hulff und Rath 2 Wer iſt der mir bey

ſtehet?
HERR JEGV, fuhre mich O Du mein Freund

dahinSey du mein WegsGefehrt als ich der Hoffnuug bin.
Ohn dich ja leb' ich nie zu keiner Zett und Stunde:
Jch halt und trage dich in meines Hertzens Grunde
BGteich wie tn demer Hand du tragſt und halteſt mich

Geh'ich alleine gleich ſo geh' allem micht ich.

An mein Hertze.
Ctwar deine Buß iſt nie zu ſpate liebes Hertze

Doch gleichwohl will ſie ſein rechiſchaffen ohn

Scherte.
Das iſt gewißlich wahr Jſt ſpate ſie gerathen
Hat ſie gebracht von ſich gar ſelten rechte Thaten.
Mein Hertz entſinne dich! Hab' heute wahre Rew
Jn dem noch Gottes Gut iſt ale Tage newe

Vi
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te ñ aVnd offen ſteht dein Heyl. Ereylet dich das Ster

benSo ſchleuſt GOTT ſeine Gnad' und du muſt danu

verderben.

Der Nahme JESVG.

—SoFur dem mir ſuſſe nichts und nichts nicht lieblich iſt
Fur dem ich HonigSaum will haben eingebuſſt
Vnd was ſonſt ſuſſe heiſt. So offt ich dich im Munde
So offt ich habe dich in meines Hertzens Grunde
So wird was herbe ſchmeckt was bitter iſt wie Gall
In reine Suſſigkeit verwandelt allzumahl.
Bringt mir die Nacht den Schlaff und ſerfftz in mei

ner Ruhe
Erwach' ich von dem Schlaff'/ ich thue was ich thue
So iſt mein SESVS mir im Munde icderzeit
Mem JESVS/ meine Ruh und Troſt und hoch

ſte Freud
Vnd tauſend-tanſend Schatz mein Alles/ Draun

ich traueEs trieffe dann mein Mund mit Hinmmels-Honig—

TaueWann ich dich ESV nenn'. Es iſt tein Nah
me nicht

Auff dieſer Welt der mir die Seligkeit .zuſpricht

Als
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Als JESVS werther Nahm': Hier hab' ich Heyl
und Leben.

Jch aber nicht allein Er will es allen geben
Die ihrer nehmen wahr und nach derſelben Freud

n
An Glaubensvoller Macht ſich ſehnen allezeit.
Vnd ſolte nun nicht ſein der lebe JESVS Nahme
Mein Troſt und hochſter Schatz und aller Freuden
O Du O Einiges daruber ſich erfrent (Saame?
Der Himmel und die Erd' in ſteter Ewigkeit.

Mit dem Hertzen ſoll manbethen.

Lc As hilfft dich doch dein Bethen
E epann du fur GOTT wilt treten

Alleine mit dem Mund'?
Es iſt ein nichtig Brummen
Vnd unerhorlich Summen:

Nichts weiß des Hertzens Grund.

Vilt du es nunrecht machen
Stell an ſo deine Sachen:

Jſt deine Zunge kranck
Vnd hemmei ſie der Schmertze?
Laß bethen du das Hertze.

Das hat bey GOtte Danck.

Mich
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Mich heilen C.Hriſti Wunden.

9r Hummel find  ich micht nicht find' ich auff der
SS] ErdenDie Artzeney/ dadurch mir kan geholffen werden

Als ChHriſti Wunden wenn mein Hertz iſt worden

wund
Vnd denck' an dieſe wohl ſo werd ich bald geſund.

Wachet allezeit.
CoOu GOT dich allejeit und allenthaiben finden
Bereitet und geſchickt nicht Tod ia Schand und

Sunden
So halte allezeit und allenthalben Wache,

Gewiß es wird ſich wohl beſinden deine Sache.
Wie du wirſt detnen Tag im Leben endlich ſchlieſſen
So wird der letzte Tag der Welt auch dich begruſſen..

Geendet wohl das kan das darff gar nicht erſchrecken
Fur dem was es anhort. Darum ſo laß dich wecken!

HERR das ich ſchen moge.
Lsc. 18. v. 41.

S ſiht mein Auge zwar was mir nicht ſteht im
Rucken: 5

Kan aber gar nicht wohl des Giaubens Sach erbli
cken.

Krieuchte mir mein GOTT/ des Hertzens Aug' und

Liecht!Dtin Wort iſt hell und klar. Ohn deme ſeh ich nicht.

Scheub
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Scheub es nicht auff!

LGAs wilt du doch viel fragen
EHM Nach deinen Lebens-Tagen

Wie viel derſelben ſinde
Jſt nicht dein gantzes Leben

Ein Tag zu achten eben?
Drumb merck'/O MenſchenKind

Was dir zu thun gcheiſſen
Das eyle zu.erweiſen

Alsbalde dieſen Tag.
Heut iſt dir zwar gegeben
Zu leben: Wer weiß eben

DObs Morgen auch ſeyn imag?

Sundige nicht!
Doo Eine Seele hute dich
k Jn die Sund und Miſſethaten
Freventlichen einzurathen.
Wer der Sunden freuet ſich
Sehe zu wo er hinziehet
Das ihn GOtt der VERRnicht ſihet,

cr2 Wied
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mag das zugehen?

Johann. 3. v. 9.
O Ch hůte dich ja wohl von irgends einem Dinge
Zu ftagen zweiffels voll  wit es der OERR voll

bringe.
Alleine ſolt du dich begnugen laſſen dran
Das der dem nichts nicht iſt unmuglich alles kan.
Der iſt gewißlich nicht bey recht geſunden Sinnen
Der alles will genau und eigentlich ausſpinnen.
Ja wer da wiſſen will des Himmels eigne LiechtDer Kommt gemeiniglich in Himmel ſelbſten nicht.

In Einfatt halten wahr und glauben ſteiff und veſte
Zas wahr und Gottlich iſt das iſt das allerbeſte.
Eutweder dieſer wird willkommen dorte ſeyn
Jm Himmel oder wird da niemand kommen ein.

Suchrt was Droben iſt
Coloſſ. 3. v. 1.

M Ein Hertz/ duthuſt dich krancken.
Wouwilt du aber hin?

Wilt du dich nieder ſencken

Zur FreudenMacherin
Der
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Der Welte Es ſcheint zwar Freude
Was ſie im Anfang thut

Bringt aber endlich Leide

Raubt dir das höchſte Gut.
Wilt du es loblich machen

So hebe deinen Sinn
Vonihrem VnglucksRachen

Auff in den Himmel hin
Da ewig iſt zu leben

Vnd Freud ohn allem Leid
Vnd niemand wiederſtreben

Kan deiner Seligkeit.

Beſonders aber trachtt
Nach FEſum deinen Freund:

Von dem gewiß du achtt
Das Er dich treulich meynt.

Haſt du den SERRNin Hertzen
Was wilt du haben nooh?Plagt dich viel Angſt und Schmertzen?

Haſt. du gewonnen doch.

F ij Mein
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cdel Guter hat in ſich diß groſſe Rund der Erden:
K/Viel Guter in dem Meer auch angetroffen wer

den:Die meiſten Guter hat das plaue Himmels. Schloß:

Wer JESV, Dich nucht hat der iſt an allem bloß.

An mein betrubtes Hertze.
Seas klagſt du doch mein Hertz und ſprichſt du

ſeceyſt verlaſſen e
Vertraue GOTT Er kan und will durchaus nicht

R haſſenNoch laſſen irgends wo/ derſich auff Jhn verlaſſt
Vnd ſetzet ſeinen Troſt auff Jhn alleine feſt.
Er hilfft uns allezeit verſägt uns nicht das Lieben.
Mur pflegt Er offtermahls die Hulffe zu verſchieben.
Seydu geduldig nur und halt inſtandig an;
Die Hulffen die du wilt nicht auſſenbleiben kan.

Zu JESV.KOn gantzem Hertzen lieb ich Dich
OWie es denn ſo gebuhret ſich.
Doch lieb  ich Dich gar nicht zu ſchr:
Zulieben biſt Du weit vtelmehr.

IJch
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Vnd habe nun die Seligkeit
Des Baters Huld und Oimmels Freud.
Vnd dieſes macht warumb ich Dich
So lieb SERR JESV, inniglich.
Wie aber kömmts mein trauter Freund
Das Du ſo hertzuch mich gemeynt?
Mich der ich bin der Boßheit Kind
Ein Scheuſal voller Schand uñSund/
Vnd dieſes nicht nur inniglich
Es laſſt auch auſſen blicken ſich?
Vmd liebeſt dennoch alſo mich
Das Du fur mich gautz giebeſt Dich?
Die Vrſach iſt mir nicht bewuſt
Wanns nicht iſt Deine Lieb und Luſt.

Zu JEGV.QVedelt as Tharæ Sohn dich auff zu Gaſte nahm

QVald reichlichen zu ihm der Ehe.Segen kam.
Komm auch mein liebſter HERR zu mir ein ſolcher

Gtraf:Entbinde die bißher gebunden ihrer Laſt.

Fuj Dencke
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Dencke ſtets an deinen Todt.

2 CNter allen denen Sachen
 Die des Menſchen ſind auf Erden
Kan man nicbts gewiſſer machen
Als das wir des Todes werden.

Doch wein nimand ſeine Zeit
Ohue GOTT der ſie bereit.

Hat dich hoch das Gluck geſetzet?
Nichts durchaus der Tod des achtet.
Hat es ſchwerlich dich verlttzet?
Dis der Tod auch nicht betrachtet.

Drumb vergieß nicht wer du biſi
Das der Tod dein Feind ſtets iſt.

Zu Chriſto.
Luc. 14

9Ch mein Hertliebſter HErr was wilt du mich da

v lehren?Jſt deiner dann wohl werth der Phariſeer Haus?
Ss hat ſich ſchlim genug ja vor gewieſen aus f

Jn dem voll Liſt und Mord ſie immer. Dich anhoren
Vnd kehrſt bey ihnen ein/ und thilt auch noch eintkeh

ren? Ach



Zu JEGV.
hab ein gutes Jahr derſelbe loſe Lehrer

VDer mich zwar lehren will iſt aber ein Ver
kehrer.

Entweder bring ihn Duzur recht geſunden Lehr
HERR oder zwing ihn ſo daß ers nicht thue

mehr.
Laß o laß mir dein Wortſeyn eine helle Leuchte!
Was were ſonſten auch das meiner Seelenzeig

keDie Bahn in Finſternis? Gewiß die Ketzerey
Die wurde ſturtzen mich ins Teufel, Tyranncy.

Z iunj Man
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Man gehe durch die Welt von Abend biß gen

Morgen
Ob ſey ein Name wo bey wem er ſey verhorgen/
In welchem beydes ich und andre ſelig ſeyn?
Mein ſuſſer JEſu C.Hriſt dein Namen iſts al

lein.
Derſelbe Namen macht daß ich kan ewig leben.
Von Jhme wird mir Heitund Seligkeit gegeben.
Verflucht vermaledeyt verdamt ſey iederman
Der einen andern Weg inir zeigt zum Himmel

un·
Die Gnade des HErrn iſt meine

Starcke
2. Cor. i2. v. J.ERey Feinde hab ich ſtets, die Welt das Fleiſch

den Teufel
Die ſind gantz wider mich und fechten ohne zweifel.
Exempel fuhrt die Wilt das Fleiſch die boſe Luſt
Der Teufel braucht der Liſt. Wer iſt der dieſe Wuſt
Kan uberwinden recht wo der nicht kommt dargegen
Der alle Feinde kan bezwingen und erlegen/
Auch nur durch Wortes Krafft zu Boden ſchmeiſſen

hin?
Doch GOttes Gnade macht daß ich der SiegsHerr

bin.

Zu
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aHder ſchick ich Dir mein Hertz HErr JEſu
meine Zier

Mein Hertze das befleckt iſt umb und umb fur dir
Mit lauter SundenSchlai. Ach GOtt wer

kan entgehen
Des Satans argen Uift und ſicher fur ihm ſte

hen?
Auff dieſes Hertze laß nur ein Blutstropffelein
So wird von ſeinen Schlaiñ ihm bald geholffen

ſeyn
Ja reiner wird es ſich als reiner Schnee befin

den.
D wie ſo kraffug iſt dein Blut bey unſern Sun·

den!

Zu JEGV.
J

dEO iſt ein wildes Thier das nicht ſein Bleiben

58 hat?Woiiſt ein Vogelein das nicht ſein Neſt verſpuret
Da ſeine junge Zucht es pfleget und gebieret?
Du aber mein HErr CHriſt Du haſt kein eigne Skad

Du haſt nicht da dein Haupt ſich kan aufflegen ſatt.

Fv O daß
J—
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O daß doch Tyrus nicht mein armes Hertze ziehret
Daß mir nicht Sabæ Reich das Ketia zufuhret
Dich wolt' ich nehmen auf. Doch folge meinemRaith
Vnd kehre bey mir ein. Hier geb' ich Dir mein Hertze
Da lege hin dein Haupt da ruhe lieb' und ſchertze
Da wohne fur und fur. Jſt gnug es nicht geſchmuckt
So kanſt es ſchmucken Du Du kanſt es machen helle
Wann Du es haben wilt. Drumb Dich zu ihm geſelle.
Rein wird es ſchon' und klar ſo bald es Dich erblickt.

Anmeine Secle.

SFoO witt du licbe Seele hin?
z Zum Abendmal. Jſt dadein Siñ!
Was iſt das fur ein Abendmahl?
Dergleichen nicht des Himmels Saal
Noch Dir die Erde zeigen wird.
Was wird fur Speiſe da gefuhrt?
Wer iſt der Wirth? Mein JEſus iſt
Die Speiſ und Track,iſt auch erkieſt
Zum Wirth. OEhr' und Herrligkeit
Die uns ben dieſem Mahlbereit.
Achſaume nicht fahr dapffer fort.
Jtzt ſteht dir auff die AimmelsPfort/

Vnd
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Vnd haſt die wahre Seligkeit
Das Leben ſelbſt ohn allem Leid.

Die mit Threnen ſaen werden
mit Freuden ernden

Pſal. 126. v. J.
dEdEr ſeinen Samen aut mit vielen Thranen ſtreu

et

Mit Freuden ſeine Frucht zur ErndenZeit abmeyet.
Nur bring' ich meine Jeit mit Threnen immerzu
Ja wenn man fraget dich wer ich ſey? So ſprich du
Jch ſey die Threnen ſelbſt. O was fur groſſe Freuden
Werd' ich erlangen dann wann allem Creutz und Ley

den
Sein Ende kommen wird? Jch bilde mir draun ein
Jch werde gantz und gar die Freude ſelbſten ſeyn.

An mein Hertze.
(ENle mein Hertze zumeinem Hertlieben.
gJEſus der iſt mein Hertzlieber allein.

Sag Jhm was pflege mein Leben zu
ſeyn

Sage mich habe der Schmertzen umbſchrie

ben
Werde von Nothen und angſten getrieben

Trau
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Heulen und geulen das ſey mir gemein

Aber doch wenn mich die Threnen ſo uben
Die mir beybringet mein Chriſtlicher

Stand
Wann ich nur bin meinem JEſu bekant

Wie Er dem eigen und eben mich kennet
Vnd eheSeiner als meiner vergiſtt
Wierd mir bald fuſſer als Honigſaum ſt

Was ich ſonſt Wermuth und Galle genen—

net.
lanZgzu JEGB,

9Vx SGold und ſchnodes Geld bitt ich Dicb JE
58 ſu nicht:

Auff deine Wunden nur laß ſeyn mein Hertz gericht?
Da ſchreibe Du ſie ein daß ich zu Nacht und Tage
Erſche deine Lieb' und alle deine Plage
Ja ſchwere Hertzens-Angſt die Du geſtanden aus
Als Du erwarbeſt mir des hohen HimmetsHauß.
Als denn ſo wird in mir SERR, deine Liebe machen

Daß ich eutſchlage mich gantz alen andern. Sachen

Vnd Drir anhang' allein. Es wird auch dis entſtehn:
Der Schmertze den Du haſt ſo willig laſſen gehn
Mein JEſu uber Dich der wird in meinem Hertzen
Vmb deinet willenmir erleyden allen Schmertzen.

JEſus



Buhlſchafft. 77gdJeſus mein Reichthum.

Go oft ich JEſum Der dem Vater gleich be
rrachte

So ofte deuchtet mich als wann mich dann anlachte
Der Vater ſambt dem Guiſſt und machte freudiamich
Daß ich mich halte reich, ob gleich die Welt ſonſt ſich
Dem wilden Wolffe gleicht und alles mir wegraubet.
O ſchnodes Gold und Geld! Mein Hertze dis feſt giau

bet:Wer reich zufeyn vermeym und nichtr auch JEſum

hatDer hat gewißlich nichts als Stoppeln in der That.

Zu JEGV meinem einigen
E rloſer.

Mou Sãnden ſtund ich da/ und ſolte nun verderben
Dorrt da kein Leben iſt da ewig herrſcht das Ster

ben.

J

IJch hatte niemand niche der vor mir fagte gut
Ja niemand der da mich befreyte von der Glut.
Die Opffer tunten nicht die Menge meiner Sunden
Austilgen oder mir des Himmels Gunſt erfinden:
Alleine kunteſt Du Du wolteſt ſelbſt allein
Mein JEſu llebſter HERR ein guldig Opffek ſeyn
Fur mich und tilgen aus des Vaters grime Wuten:
Vnd fur der Holen Rauch und Jeuer mich behuten:

Du
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Du wolteſt gar allein alleine kunteſt Du
Durch dein ſo cheures Blut mir ſchaffen Fried und

Ruh

an la

Fur aller Siraff und Noth und Gnad' und Huld
erwerben

Mir wiederumb bey GOT,/ durch dein unſchuldig
Sterben.

Mein iſt nun worden GOtt und ich bin worden ſeyn:
Verleibet bin ich gantz der Engel Orden ein.
Wo ich nur ſehe hin da ſeh ich deine Gaben
Die mit Vndanckbarkeit nicht wollen ſeyn begraben.
Doch wie vergele ich das? Begnugets JEſu Dir?
Jch will mit Hertz und Mund Dich ruhmen fur und

fur.

Gundige nicht.

—SVmb und umb ſtehet die Engliſche Wache:
Stete verklagt dich der holltſche Drache:
Schmertzlich dich plaget dein eigen Gewiſſen:
Balde der Tod ſeine Pfelle wird ſchieſſen:
Vnter dir Pech ſich und Schwefel entzunden:
Gunder was thuſt du fur greuliche Sunden?

O mein HERR JEGV
Du Heyl und Freudeder Welt

ſey gegruſſet!
Lieb



Fd Jebſter JESV, ſey gegruſſt
ocd Der Du GOttund Menſche biſt!
O Du Lieb und Luſt der Welt
Aller Ruhm iſt Dir beſtellt:
Du biſt ihr zum Liecht erkieſt
Troſt und Heil in Dir ihr iſt
Mein HERRJESV/ ſeh gegruſt: J

O Du Heilge Suſſigkeit
O Du ſuſſe Heiligkeit
Den ſich gleicht zu keiner Zeit
Irgends wo die Heiligkeit
Dem auch ſelbſt die Suſſigkeit
Gibt gewonnrn iederzeit
Sey gegruſſt O meine Freud.

O dureiche Gut und Gnad
O du Fuülle die man hat

n

Was ſonſt Gnad und Fule heiſſt
Sen gegruſſt und hoch gepreiſt
Mein HERR JEſu allermtiſt.

Du

Buhlſchafft. 79
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Du der du der Schonſte biſt

Ohne falſch und ohne Liſi
Odu klare Herrligkeit
Selig, herrlich iederzeit
Auſſer dem nichts herrlich iſt
Den wos ſelig ſelbſten kuſſt
Mein HERR Jeſu ſen gegruſſt.

Laß Bethlehem fahren hin.
Was tragt dir das fur Gewilnt
Weiſſt es dich nicht in den Stall?
Oden ſchnöden EhrenSaal!
Wo das Bieh ſein Futter kriegt
Dich daſelbſt die Mutter wiegt
Hew und Stroh Dir unter liegt.

Hier O zartes JESVLEJN
Jſt mein Hertz das laß doch ſeyn
Dir zu deinem Kammerlein
Da Duruheſt ſanfft und fein
Das ich dich von Hertzengrunad/
Hertzen moge mit dem Pund
Vnd begruſſen iede Stund.

E D E/Der Geiſtuchen Buhlſchafft.
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Herrn
Johann Heermanns

Geiſtliche

Hymbola
Oder

SHedenck Spruſße

Aus ſeinen Epigrammatiſchen
Buchern hin und wieder zuſammen ge

leſen und aus dem Lateiniſchen ins
Teutſche gebracht

Bon

W. T. P.
G LI. DOMI.
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Dounni eſt Salus.
Bey dem hERRN findet man

Hüuiffe
Pſalm. 4. v. o

As bittet doch ein Menſch den Menſchon ihm zu

helffen?
Es muß der ſchwache Menſch umb Hulffe ſelber gelf

fen.Ja hat der Menſche gleich zu helffen eine Krafft
Dat er ſie nicht fur ſich: GOtt ſelhſt ſie in thm ſchafft.

So laſſe fahren hin was dich nicht kan erloſen.
GDtt tan GOtt will allein dir helffen von dem Bo

ſen.Den ſuch' umb Hulffe Du. Soll das nicht Huifft

ſ eynWann der ſo ſelber iſt die Hulffe/ hilfft allein.
Vnd wer mag irgends wo auch eine Hulffe nennen

Daraut nicht GOtt der HErr als Vrſprung iſt zu
kennen?

Den faſſe liebſte Seel'/ auch du mit ſtarcker Hand
Des Glaubens: Bald wird dir ſein' Hulffe lein be

tant.

4 II. Nori-
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II.Morior diſco Utmam mori:

5

gchſterbeund lerne: Wolte Gott
ich lernte auch ſterben!

Keh ſterbe ieden Tag doch lern' ich alle Stunden.

oO das ich hatte wohl die Sterbe-Kunſt erfunden!
Erfreulich iſt es ſich auff freye Kunſte leaen.
Es macht uns Lob und Ruhm und bringet reichen

Segen.Die allergroſte Kunſt iſt doch wohl Sterben konnen.
Der Meiſter der diß kan der iſt von hohen Sinnen.

Ili.
Scio, cui credidi

Jch weiß anwelchen ich glaube

2. Timoth. i. v. 12.
 hlaubt wem ihr glauben woltit/ ihr die iht GOTT

ildJgdg. entehretDen rechten wahren GOtt, und euch zu denen kehret
Die GOti nicht konnen ſeyn. Ertichtet machet euch
Was euch zu ſein vermeint dem wahren GOtte gleich.
Soldate bilde du den Mars zu deinem Schutze
Du WiidSchutz ſtelle du Dianen dir zum Nutze.
Du Bauer, ehre du die Sejam immer hin.
Du Gettzhals mahl dir ab den Plutus zum Gewinn.

Gij Der
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Der du die Gottesfurcht bey Seiten haſt geſetzet
Laß dir die WohlLuſt ſeyn zum GOtt der dich ergetzl.

Es ruffe den Neptun der Schiffer treulich an.
Furwar, der kemer iſt der ruch erretten kan.
Nichis werth was ihr itzt habt gebildet und getichtet,
Die Hoffnung fallt hinweg die ihr darauff gerichtet.
Der iſt mein GOtt und HErr der unſre Sunden hal
Mit ſeinem Blut am Holtz gebuſſet in der That.
Von dem wetß ich allein dem giaub'ich ſteiff und veſte/

So lange wohnen wird die Seel' in threm Nehſte.
Der einig und allein iſt meines Lebens Krafft:
Der iſt es auch, der mir die Seligkeit verſchafft.

IV.
Si Deus pro nobis, quis contra nos?

Jſt GOTT fur uns wer mag
wieder uns ſeyn?

Vom. g. v zt.
Et GoTT fur mich wer iſt der wieder mich

5 will ſtreiten?Welt laſſe deinen Grimm: Jch habe GOTT jut
Seiten.

V

Jchwags: GOTT walts.
Ca Ch wag es/ aver nicht aus einem falſchenzrunde.
BVa meſſenheit die macht nichts guts zu keinet

Stunde. Vermeſ
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Vermeſſenheit die hat geſturzt den Jcarus
Jns waſſer und von ihm genennt denſelven Fluß.
Hab ich mir etwas nun zu machen furgenommen
So wunſch ich das mit GOTT zu Hulffe wolle kom.

men.Wer das was er begonnt mit GOtte fanget an J
Der tan und ſoll nicht ſein ein ungluckhaffter Mann. u

VI. JGratiaà Dei ſalvamur. u

J

f

J

Aus Gnaden werden wir ſelig J

Epheſ. 2. v. 8.
Dvech mein Verdienſt und Werck ſteht mir das

Heyl nicht offen.Was ihm geſallen kan hat GOtt da nichts zu hoffen.
Das in dem Lebens Buch mein Nahmen findet ſich

acht Gottes Huld allein und Gute eigentlich.

VII.
Deun mente reſpice.

Sihe mit deinem Hertzen auff

GOTTColoſſ. 3. v. 2.
Erachte dieſe Welt ihr Gut und ihre Gaben
Die nichts als Nichts nicht ſind ob ſie gleich ſeibſt

will haben

G iij Geachte
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Geachtet hoch iu ſeyn. Dein Hertze ſeh' auff EDtt
Der allen ALLES iſt im Leben und um Todt.
Wilt du was haben das ſich findet auff der Erden
Wilt du was droben iſt? Es kan und muß dir werden.
Denn glaube fur gewiß: Nichts iſt in dieſer Welt
Nichts in dem Himmel auch GOtt alles in ſich halt.

uX.
Spe. precibusqve.

MWit Hoffnung und Gebeth.
SVrch Hoffnung und Gebeth vertreib ich was

mich plaget.
Das meine Hoffnung ſey gewiß das Bethen ſaget.

Noſtrum politeuma in cœlis.
Vnſer Wandeliſtim Himmel

Phil. 3 v. 20.
Eõ ſind derſelben viel die ſich von Hertzen freuenDas ihnen GOTT der HErr und die Natur ver

leihen
Ein ſolches Vaterland das Ruhm vor andern hat
Vnd ſich umb Dapfferkeit bemuhet früh und ſpat.
Die laß ich freuen ſich. Jch aber kan nicht haben
Jch wil auch haben nicht deſſelben Gluckes Gaben.

Ein



Ein Burger bin ich zwar in meinem Vaterland
Acht aber deſſen nichts: Bin auſſer dem betant.

2

Vch bin ein frembder Gaſt in dieſem armen Leben.
K

Wer ſeinen Glauben ſtellt auf Chriſtum mit Beſtand
Vie Stadt die ewig bleibt wird mir der Hochſte geben.

Der hat das Himmelreich zu ſeinem Vaterland.

X.
Chriſti baculus ruenti ſolamen.

GPhriſti Stab und Stecken
Laſſt in Noth nicht ſtecken.

gA iſt diß Leben ſonſt als eine ſtete Reife
Da man nur ſteht und geht in Jrrthum und auff

Eiſe?Wer will erzehlen doch die Falle die er thut?
Dein Wort SERR Cyhriſt/ das iſt das mich ſtets

halt in Hut
Vnd meine Fuſſe ſteifft das ſie nicht tonnen gleiten
Ja wenn ſie gleiten gleich/ loſſt michs vom uberſchrei

tenVndricht mich wieder auff Es macht mich gehen frey
Vnd ſicher uber Stein und Stocke manchercey
Die mir im Wege ſtehn Es bringt mich in den Him

mel omel.Vnd macht mich bloß und loß von allem WeltGetum
Wer dieſen Stab nicht hat in dieſer Schlipffer-Welt
Der ſtrauchelt nicht allein auch wohl zu Boden fältt.

Giiitj Xl. Men
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Xi.
Mente habeo. Mea.

Was ich habe das hab ich in mei
nem Gemuthe.

FFAs ruhmſt du Geitiaer dich deiner groſſen Gu

28 terAls wahren ſie Gott felbſt und deines Leibes Huter?
Zuhm was du immer kanſt! Den Außwurff der Na

turWie tnaun die Guter ſind ja Koth derſelben nur
Den acht' ich wie er iſii Das Gluck ſteigt auff und

nieder.
Giebt dir daſſelbe was: Bald nimmt es dir das wieder.
Das Gut, das du gebrauchſt in voller Frenden ittt
Das haſt du moragen nicht Ein ander es beſitzt.
Mein Gut fuhr' ich bey mir wie Bias der Hochweyſe.
Ob gleich ſonnt alles wnd der FeindeRanbund Epeiſt
So kan mir dieſes doch genemmen werden nicht:
Es bleibt mir unverruckt kein Abbruch mir geſchicht.
Ja ſoll ich wie ich ſoll die reine Warheit ſagen
So will wein Reichtum mehr als Bias ſeins aus

tragen.Hat mein Gemuthe nicht der werthen Muſen Schaar?

Beſitnt mcht auch mein Hern GOT ſelbſten gantz und

gar?

Xll. Pati-
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Patientia.

Geduld.
X Is du nicht endern kanſt, das trage mit Geduld.BGeduld die bringet dir den Sieg und macht dich

huld.
Vnd wer kan irgends wo von groſſer Vngluck ſagen/
Als der ſein Vngluck hat geduldig nicht vertragen?

Xlil.Auxilium meùm à Domio.

Weine Hulffe komnt vom HErrn
Pſalm. 121. v. 2.

tz In Menſche hilfft mir nicht nicht hilfft mir auch

der Teuffel.
Hilfft der hulffloſe Geiſt ſo ſturtzt er uns in Zweiffel
Vnd in die Hell' hinein. Mir hülfft der fromme Gott
Der heiffen kan und will auch in der hochſten Noth.

XIV.
Fido Jenovæ ſoli.

Ich trau allein auff GOTT.

GWJe Wett iſt niemand treu
S Sit treuget ohne Scheu.

Go Drumb
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Drumb der ſich ihr will trauen
Der mag zuvor wohl ſchauen
Daß er mit Schimpff und Hohne
Nicht Schaden erbt zu Lohne.

Fromm und getreuiſt GOTT
Jm Leben und im Todt:

Auff dieſem iſt gut bauen
Vnd ſetzen ſein Vertrauen.
Wer diß in acht genommen
Hat Ehr und Ruhm bekommen.

ERiſt das Auae gar
Vnd ſiehet die Gefahr:

Er ſiehet auch von weitten
Wags meine Feinde ſtreiten:
Er pruffet die Gewiſſen
Das ſie ſich ſchämen muſſen.

Gantz iſt Er auch der Fuß
Steht bey mir ohn Verdruß.

Er iſt die Hand auch eben:
Wann mein Feind will auffheben

Die
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Die Hande/ mich zu ſchlagen
Muß er die Schuld ſelbſt tragen.

Der Herrſcher aller Welt
Der Glauben ewig halt

Der macht das ich entrinne
Der Feinde grimmen Sinne.
Dem will allein ich leben
Der Welt verlohren geben.

XV.Viciſſe voluptatem, voluptas maxima.
Die Wohlluſt uberwinden das iſt

die hochſte Luſt.
M 7ſß Epicure ſein mit deinen SpiesGeſellenKDie Wohlduſt deine Luſt Laß ſie das Vrtheil fal

lenGie ſey dein hochſtes Gut. Richt hab ich delnen

Sinn:
Die Luſt die mir beliebt iſt Wohlluſt legen hin
Vnd uber ſie hoch her die Sieges. Fahne ſchwingen.
Jſt etwas deine Lult iſt ſie nach allen dingen
Zu ſetzen weit hinaus. Ja ſeh ich ſie recht an
So lauft das grobe Schwein mit dir draun eine Bahn.
Begehreſt du an mich Jch ſoll des Vrſach ſagen?
So wilt du haben Liecht bey hellen liechten Tagen.

G vj Was



92 Geiſtlicheaν  g  ô—Was auch derſelbe ſiht der doch nicht ſehen tan
Was ſoll man da Beweiß und Vrſach fuhren an?

XVI.Fiat dwina voluntas?

Des HERRENWille geſchehe!
ghAs GOTTim Himmel will das thut Er. Was

Erthut
Das iſt zu tadein nicht Es iſt ausbundig gnt. J
Er ſchlägt und heilet auch Er druckt zu Boden nieder
Die Menſchen offtermahls und richtet ſie doch wie

der

nul

Mit ſeinen Armen anff. Ja den Er kaum gedruckt
Den druckt Er wiederumb und wieder doch erquickt.
Dei ſey nun wie ihm ſey fo muß man hochlich prei

ſenWas fein Verhangnis will. Beliebt Jhm mir zu
weifen

Was ſuß und lieblich ſchmackt Zeigt Er mit Bitter

feitSo will ich rühmen diß und jenes allezeit.
Denn waun es mir nicht gut und Jhm gereicht zu Eh

renSo wird Er weder diß noch jenes mir gewahren.
Darumb ſo geh' es mir wies will ſo ſaa ich frey:
Des HERMRE9 Wille ſtets gebenedeyet ſeg

XVII. Ut



XVill.
Ut ſtem, Caxusre, adſta!

Steh DERR JESV/ Du mir beh
Das ich ſteh' und gehe freh

Neſt ſolt du ſtehen zwar. Wie aberkanſt du ſtehen?
oSZu ſchlipffrich iſt die Welt laſſt dich nicht ſichet

gehen.
Drum offt auch die fo zwar zu ſtehn ſich unterſtehn
Eh ſie und ander' es vermeinen untergehn.
Dein Leben laſt ſich wohl vergletchen einem Rade,
laufft das herum wer kan drauff ſtehen ohne Schade?
Es iſt dein Leben gleich der Waſſer. Blaſe faſt.
Jſts auch geweſt das du darauff geſtanden haſt?
Es iſt dem Schatten gleich. Verganglich iſt der

Schatten.
Woo ſind die ſich in ihm lang auffgehalten hatten?

Es iſt das Leben DAS. So zeige mir den Mann
Wer iſt der ſeinen Fuß auff DAS wohl ſetzen tan?
Wer ſtehen will der darff, HERR JEGV, dein

Beyſtehen.
Drum das ich ſtehen kan will ich dich ſtets anflehen.
Steh lieber OERR, bey mir! Gieb meincn Fuſſen

Krafft
Das nicht mit ihrer Liſt die Weit an mir was ſchafft.
Wirſt dn mir O mein Schutz  nach deinem Wort

beyſtehen
So muß bald die Gefahr verſchwinden und vergehen.

Jch
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Jch furchte teinen Fall iſt eine WaſſerBlaß
Ein Schatten iſt ein Rad mein Leben ja vie DAS?

XVIIl.
kiat tua Cnxnisre, voluntas?

HErrChriſte dein Wille geſchehel
EeEin Will HERR JESGV Cyriſt geſcheh

in allen dingen
So kan und wird furwar unglucklich nichts gelingen
Ob gleich das Glucke ſonſt bald freundlich mich an

lacht (tracht.Bald nach den Blitzen greifft und hart zu donnern

GHTd will GOTT tan auch nicht mit mir .es boſt
meinen.

Ein Vater liebt das Kind noch liebt GOTT mehr die
Seinen.

Darum was will ich mehr als dieſes nur allein:
Was du HERR, wilt das laß belieblich mir auch

ſeyn?

In ſpem contra ſpem.
Auff Hoffnung da nicht zuhoffen.

KRom. 4. v. i8.

Mdel die da leiden Noth und haben groſſen
SchmertzenDie zagen offtermahls in ihrem krancken Hertzen.

Wie
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ge?Witd uberwogen ſie von einem iedem Dinge?
So hoff' ich dennoch auch wo nicht zu hoffen iſt
Vnd weiß ich werde noch mit Hulffe ſein begruſſt.

XX.Cnkisro connixus neſcio ſterni
Ich verlaſſe mich auff C. hriſtum

Drlum kan ich nicht fallen.

6 aller Macht und Lug J der Satan
Auff das er falle mich und drauff zu Boden drucke.

Kan aber diß nicht thun. Jch lehn auff ChHriſtum

ichmDer fuhrt regirt und ſchutt die Seinen machtiglich.

XXI.Viye, ut vivas,

Lebe das du leben mogeſt.
iff das du leben kanſt wanirdu nicht mehr darffſt

Leben
daß dieſe Sorge ſtets dir ſein befohlen eben:

Vors
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9çrn  Ê ae—Vors Erſte EEBE DIR, und ſihe zu mit Fleiß
Das du nicht Schande haſt fur Ehre Ruhm und

Preiß.Nach dir bemuhe dich DEM NECHSTEg auch

zu LEBEM.Vnd dien' ihm wie du kanſt. Doch aber auch dar
neben

Vergieß zu EBEN nicht dem vielgetreuen GOTd
Der ſelbſt dein Leben iſt auch mitten in dem Todt.
Jhm lebe der Geſtalt das du allein Jhn liebeſt
Vnd einem andern dich zu dienen nicht begiebeſt

Das iſt das uns erhalt der wahren Ewigteit.
Das thue! Stirbſt du gleich lebſt du doch allezeit.

ENDE.
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Kurtze Anmerckungen
uber dieſe

Buhlſchafft und Gedenck,

Spruche
Für die Einfaltigen.

Auff dem 1. Blate.
Weg Cupido nichts zu machen ec.

8GEnn allhier des Cupido und in dem nach
ſolgenden der Venus gedacht wird ſo wird
unter dieſen Nahmen verſtanden alle unkeuſche
und unziehmliche Liebe und Beglerde wie auch
alleBucher und Schrifften die von Fleiſchlicher
Geuheit und Buhlſchafft handeln. Denn die
Venus ob ſie wohl in der Heydenſchafft fur eine

Gottin der Liebe gehalten worden: So iſt ſie
doch in Warheit eine GrundHure geweſen wie
den Gelehrten aus ihrem Ehebrecheriſchen Bey
ſchlaff mit dem Kriegs-Gott Mars mehr als zu
viel bekant iſt. Wer da will der kan das Vierte
Buch der wunderlichen Verwandelungen des
Doidij auffſchlagen und ſonderlich die Funffte
Fabel in demſelben Buche durchleſen da wird er

von dieſer Gottin gar nichts Gottliches finden.
Wer auch ſagen wolte Cupido war ihr Huren

H Kind

nu α.
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Kind der wurde der Sachen gar nicht zu viel
thun Sintemahl ihrer viel furgeben das eben
er das Fruchtlein ſey welches aus bemelter Zu
ſammenkunfft entſproſſen. Jn dieſer Betrach
tung klingt es bey den Poeten etwas ſeltſam weñ
ſie zuchtige und ehrliche Liebe und Jungfrauen
beſchreiben und doch darzu die Nahmen Venuo
und Cupido aebrauchen.

Auff dem 2. Blat.
Pallas iſt mihr unbekant rc.

D Ndieſen und nachfolgenden Verslein wird
25

õeabermahls bey ſeite geſetzet der Heydniſcht
Aberglaube da ſie die Pallas fur eine ſonder
bahre Furſteherin der Weißheit und Wiſſen
ſchafft ingleichen den Apolls fur einen Gott und
sGzeber der freyen Kunſte und inſonderheit fur ei
nen Patron und Schusherrn der Poeten und
Tichter geehret und unter andern den Parnaſ
ſus welches ein Berg im Lande Phocis iſt zu
jeinem Dienſte verordnet und gewidmet haben
Denn »uff demſelben hat er einen Tempel oder
Kirche gehabt darinnen ihm und den neun Mu
ſis die ſie auch fur Furſteherinne guter Kunſte
gehalten geopffert und gerauchert worden.
Vnten an demſelbigen Berge iſt geweſen ein

Brun
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Brunnen Caſtalis genant von welchem ſie ge
tichtet wer aus dieſem Brunnen nicht trincke
der koönne kein rechiſchaffener Tichter und Poet
ſeyn. Welches alles denn von den Chriſten
als ein vtrdamliches Heydniſches Werck billich
verworffen wird und zwar alſo das ein Chriſt
ſolcher und dergleichen Abgötter auch nicht in

guten erwehnet vermoge des Gottlichen Ver
bohtes in 2. Buch Moſis am 23. Cap. da die
hohe Majeſtat Gottes zu ſeinem Volck ſelbſt alſo

ſaget: Anderer Gotter Nahmen ſolt ihr
nicht gedencken und aus eurem Munde ſol
len ſie nicht gehoret werden. Bey welchen
Worten denn der ſelige Herr D. Lucas Oſian
der in ſeiner Bibel dieſe nothwendige Erinne
rang thut: Videriat hic Chriſtiani, qvàm bel.
le ornent ſua Põemata, in quibus qvandoqve
Deos fictitios Gentium, Jovem, Apollinem
&c.invocant. Es mogen ſich allhier,/ will es
ſagen die Chriſten beſpieaeln und ſehen wie
artig und herrlich ſie ihre Poetiſchen Getich
teſpicken und ſchmucken in welchen ſie zuwei
len die ertichteten Gotter der Heyden als
den Jupiter den Apollo tc. anruffen. Jch
meines theils kan mihr nicht wohl eindilden das

Hin dieſes
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dieſes durch die Tropos oder kunſtlichen Wort
Wechſels· Formen fur GOtt gnugſam entſchul
diget werden kan.

Auff dem 5. Blat.
Laß fahren Ochß und Stall ac.

hUrch Ephrata wird verſtanden Bethlehemwie ſie denn beyde dieſe Nahmen gefuhret

uls zu ſehen aus dem 48. des 1. Buchs Moſis
und aus dem 5. des Propheten Micha.

Auff dem 8. Blat.
Nimmt dich nun Venus ein ac.

—S Auff dem 34. Blat.
Wer wil den Oſſa tragen Kc.

AZSſaiſt ein groſſer nngeheuer Berg in Theſ
ſalia nahe bey dem Olympus gelegen ſeht
fruchtbar an Fichten.

Auff dem 48. Blat.
Zur Zeit da ſeinen Sitz des Keyſers

Majfeſtat c.
5jIrgilius Maro und Horatius Flarcus zwe
nefurtreffüiche Romiſche Poeten waren bey
dem Keyſer Auguſtus ſo lieb und wohl gehortt
das er ſich offtermahls mit ihnetz auch von ho

hen
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nen wichtigen RegierungsSachen unterredete.
Als nun dermahl eins eben dieſe beyde dapffere

Manner bey dem Kayſer waren alſo das ihm
tiner zur Rechten der andere zur Lincken ſaß kam
nach ſeiner Eewonheit auch darzu Mecenas ein
machtiger Poeten Freund. Dieſer fragte den
Kayſer was ſeine Majeſtat beginnete? darauff
gab ihm der Kayſer mit lachlendem Munde die
fen Beſcheid:

Hic lacrymas inter ſeder ſuſpiria Cæſar,
Dein Kayſer ſitzet hier zwiſchen Seufftzen und

Thranen. Deutete hiermit auff die beyden be

melten Poeten. Denn Virgilius war ſtets in
tieffen Gedancken dem Horatius aber giengen
ſort und fort die Augen mit Thranen uber. Be
ſihe hiervon des Lycoſthenis Apophthegmataa
unter dem Titul von Schertz. Reden.

Auff dem 5o. Blat.
Wer neue Sunde thut zu tc.

1. Additio, das man die Zahlen ſummiren und
zuſammen bringen muß. 2. Subtradtio, das
man eine von der andern nehmen und abziehen
muß. 3. Multiplicatio, das man ſie mehren und

Hiijj viel
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vielfaltig machen muß Vnd denn 4. Diviſio,
das man ſie theilen muß. Nadch dieſer vier Ar
ten der RechenKunſt iſt die gantze Erfindung
dieſer Verslein.

Auff dem 51. Blate.Vnd fur Diß geachtet werden

Snnadem 5 1. des Eſaix da es der Herr Lutherus ſel.
alſo gegeben: Der Himmel wird wie ein Rauch
vergehen und die Erde wie ein Kleid veralten
und die drauff wohnen werden dahin ſterben wie

DAS. Da denn das RandGoßlem bey die
ſen Worten alſo lautet: Solch ODAS muß
man mit einem Finger zeigen als ſchlůge man
ein Kliplin mit Fingern wie man ſagt Jch gebe
nicht das drumb.

Auff dem 60. Blat.
Recht leb ich wunderlich. Jch bin dem

Cræſus c.
A Raſus iſt geweſen ein Konig in Lydien einVſehr reicher und vermogender Mann zu ſemer

Zeit ſo gar das er ſirh auch wegen ſeines Reich

thums fur den Seligſten unter den Menſchen
ſchatzete. Es khatihm aber ſehr wohl geantwor

tet der weiſe Solon: Ulti-



mu— ü

Anmerckungen.

Ultima ſemper
Expectanda dies Homini eſt, diciq́; beatus
Ante obitum nemo, ſupremaq́; funeradebet,
Wie ſolche Wort anfuhret Ovidius in dem 3.
Buche ſeiner wunderlichen Verwandelungen
bey der 4. Fabel. Er hat wollen ſo viel ſagen:

Der Menſch ſoll ieden Tag fur jenen Tag erkennen/

Da Leib und Seele muß ſich von einander trennen.
Fur ſeligiſt gewiß zu preiſen niemand nicht
Wann ihm nicht ausgeleſcht der Tod des Tages

Uiecht.
Wie nun Craſus ein reicher und ſeiner

Meynung nach ein ſehr ſeliger Mann geweſen
Alſo iſt hingegen Jrus geweſen ein armer Beltt
ler zu Jthaca wie von ihm weitlaufftig kan gele
ſen werden der Homerus indem 18. Buche ſei
ner Odyſſea bald Anfangs. Dannenherdb
komts bey den Scribenten daß wenn ſie einen
reichen Mann beſchreiben wollen denſelben
Cræſus und wenn ſie einen armen Mann an
deuten wollen ihn Jrus nennen wit unter an
dern aus dem Vers des Ovidij (lib. z. de Triſt.
Eleg. 7.) bekant.

lrus eſt ſubito. qvi modò Cræſus erat,
Jſt einer itzt wie Creſus reich

„So wird er bald dem Jrus gleich.

H uiij  iufl



Moſis da denn durch den HERMN der dem
Abrahameerſcheinet niemand anders angezeiget
und verſtanden wird als der zu welchen allhier
dieſer unſer LiebesStufftzer abgehet und gerich
tet iſt unangeſchen was heutiges Tages etliche
hohe Geiſter mit den blinden Juden darwieder
furgeben. Der Gottesfurchtige Leſer kan hier
Ader in der Teutſchen Sprache vernehmen den
Edlen Wegzeiger des in Gott Hochgelahrten
Herrn Jacob Wellers der H. Schrifft weitbe
ruhmten Doctoris und Churfurſtli. Sachß. O
berHoffPredigers zu Dreßden e. da wird er
grundlich befinden wie disfalls derſelben Geiſtet
Helm in der Chriſtenheit gar mcht Stat habe.

Auff dem 74. Blate.
Odas doch Tyrus nicht mein armes

Hertze zieret c.
cErſtehe mit Purpur und anderer koſtlicher
WRKleidung Denn in dieſem Sluck iſt ſon

derlich
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mmn q qÊ  ceenderlich vor Zeiten Tyrus eine Stadt am Meere
in Phenicia fur allen andern ortern in der Welt
hoch beruhmt und beruffen geweſen in maſſen
ſolches auch gnugſam zu erkennen aus dem 27.
Cap. deo Propheten Ezechiels.

Auff dem?4 Blat.
Das mir nicht Saba Reich das Kezia

zuführet tc.

Sn nbavor Zeiten die Königliche Haupt-Stadt ge—
weſen. Bey dem Plinio (lib. 6. Nat. Hiſt. Cap.
28) hat es den Ruhm das es uberaus fruchtbar
ſey an Golde an Honig und ſonderlich an wohi

riechenden Gewachſen als da iſt Myrrhen
Weyrauch Cimmet und dergleichen. Was
aber Kezia cigentlich ſey darvon ſind die Gelehr
ten nicht eins. Etliche geben es durch das Ca
ſia andere nennen es Amber andere Cimmet.
Der Herr Lutherus ſeibſt ſprich t in dem Rand
Gloßlein des 45. Pſalms Er wiſſe nicht was
es ſey. Diß allein iſt gewiß das es ſeyn muß
eine wohlriechende Wurtzel welche ſo ſie zu den
Kleidern gethan wird die Kleider auch mit ihrem
Geruch erfullet und wohlruchend machet. Wer

H v da



ſt cttt  n ç  ç ν  Ê£«, caſtda will der kan hiervon ferner leſen den offtbe
ſagten Plinium lib. i2. N. H. Cap. 20.

Auff dem 83. Blate.
Soldate, bilde du den Mars zu deinem

Schutze.
JLihier werden wiederům eingefuhret etliche
nichtige Nahmen der Heydniſchen Gotzen
als der Mars den die Soldaten fur ihren Abgott
gehalten: Die Diana welche den Waldern
furgeſtanden und von Jagern oder Waidleuten
iſt hochgeehret worden: Die Seja,/ ſonſten auch
Segefta oder Segetia genant die man ſonder
lich zu Rom fur eine Gottin oder Patronin der
grunen Saat gehalten: Der Plutus in der HN
Schrifft Mammon genant von welchem ſie ge
glaubet das er die Menſchen reich mache: Die
Wohl Luſt zu Latein Voluptas, welcht ſie fur
eine Vrſach und Gottin aller Luſt und Freuden
geehret: Der Neptunus welchen ſie als einen
Gott dem Meer und Waſſer und denen die dar
auff zu chun haben aberglaubifcher weiſe furge
ſetzet. Welches alles aber der Chriſtlichen Leh
re zu wieder.

Auff dem 85. Blate.
Vermeſſenheit die hat geftürtzt den Jcearus.

12 Dieſer



Anmerckungen.

Seſer Jearus hat zu ſeinem Vater gehabt
den gewaltigen Kunſtler den Dædalus. Da

ſie nun beyde in der Jnſel Ereta gefangen lagen
und zu entrinnen kein Mittel fur ſich ſaben hat
der Vater ihm und ſeinem Sohne Flugel von
Wachß gemacht und ihm (dem Sohne) dieſen
Befehl gethan wann ſie ſich wurden aus ihrer
Verhafftung vermittelſt dieſerFlugel in die freye

Lufft machen ſolte er wohl zu ſehen das er ſich
wegendes Waſſers weder zu niedrig noch we
gen der Sonnen Hitze zu hoch machte im wicdri
gen Fall wurde er Schaden leiden. Was ge
ſchach aber? Sie beyde machten ſich auff und
folgete der Jearus dem Vater dapffer nach. Au
er aber der Vaterlichen Erinnerungin etwas ver
gaß und ſeinen Flugeln zu viel traurte und der
Sonnen zu nahe kam zerſchmeltzten alſobald die
Flugel von der Sonnen hitzigen Strahlen und
er ſturtzte herunter ins Meer welches hernach
mahls zu ſeinemGedachtnus das Jcariſche Meer
genennet worden. Auefuhrl icher beſchreibet
dieſen Verlauff Ovidius in dem s. Buch ſeiner
Verwandelungen in der 3. Fabel.

Auff dem 88. Blate.
Mein Gut fuhr ich bey mir wie Biae.

der Hochweyſe uc. HO ijas
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Kurtze
£t e —r dcret rn  gar—GRJas iſt einer geweſen unter denen Sieben Man

nern welche in vorigen Zeiten das gelehrte Gri
chenland fur alleen andern WEJSE genennet. Von
ihm ſchreibet Cicero l. Paradox. Das, als er bey Ein
nehmung ſeines Vaterlandes Priene anermahnet wor
den, das er ſich doch wolte wie die andern geſchafftig
erzeigen und mit ſeinemHaab und Gut fur dem raube
riſchen Feinde zu Rande eylen ſo habe er geantwortet:
Ego vero facio; nam omnia mea mecum parto, Thue ich
doch was ihr begehret denn alles was ich habe tragt
ich bey mihr. Hielt alſo die Weißheit Kunſt und
Wiſſenſchafft als Guther des Gemuhtes fur recht
ſchaffene Guther: Gold und Geld aber als Guthet
des blinden Gluckes ſchlug er in die Schantze hin.

Auff dem o0. Blate.
Er iſt das Auge gar/
Vnd ſihet die Gekahr tc.

9 Iſo redet Auguſtinus uber dem irs. Pſalm: DEIS
Wοtus otulus eſt, quia omnia videt. Totus manus eſt. qriu

omnia operatur. Totus pes eſt, qvia ubiave eſt, Das iſt
GOTTliſt gantz das Auge dieweil Er alles ſihet: Er
iſt gantz die Hand dieweil Er alles thut und verrichtet:
Er iſt gentz der Fuß diewetl Er allenthalben iſt.

»NAnff dem 91. Blate.
Laß Epieure ſeyn mit deinen Spießgeſellen.
L B wohl etliche fürgeben Epicurus ſey nicht ſo arg
W ſeweſen als man ihn mache denn er habe allein

dvon



Anmerckungen.

 çô n— ô ç ee  2.*von der Wohlluſt des Gemuhtes vtel gehalten und
ſonſten gar ein meſſiges und eingezogenes Leben gefuh—

ret: So ſchreiben doch andere viel ein anders von ihm
ſo gar das er nicht allein nichts auff Tugend und
Weißheit gehalten ſondern die Wohlduſt des Flei
ſches vteimehr ſey eigentlich ſein Abgott und hochſtes
Butt geweſen von GOTT und ſeiner allgewaltigen
Regierung/ habe er im geringſten nichts gehalten:
Sein taglicher Spruch ſey geweſen Eae, Aibe, lude;
nulla poſt mortem voluptac, Wohl her und laſſet uns
wohl leben weils da iſt und unſers Leibes brauchen
weil er jung iſt wir wollen uns mit dem beſten Wein
und Salben fullen c. Wir haben doch nichts mehr
davon denn das wie ſolchen Spruch erklährer die
Weißheit Cap. z. Vnd von dieſem Epicuro werd
noch heutiges Tages alle ruchloſe ſichere Welt.Kinder
Epteurer oder Epiruriſche Saue genennet. Wer
mehr von dieſem Vnflat leſen will der nehme vor ſich
den Dieg. Lertinm lib. X. de vita Philoſophor.

Auff dem 93. Blate.
Es iſt das Leben Das. Sozeige mir ue.

Mon dieſer Art zu reden ſihe zu ruck was ey dem
V i. Blat erinnert worden und ſtimme nun mehr
an was Herr Johann Riſt mein Hochweither
Freund, mit ſeinem EhrenGetichte Dir und Mir
furgeſungen folgender anmuhtigen Melodey:
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